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Die preußische Regierungskrisis.
In Preußen ist das Kabinett Stegerwald , das von

Anfang an als Übergangskabinett gedacht war , zurück-
getreten . Es hat eine längere Lebensdauer erreicht,
ein Fall , der bei sogenannten Übergangskabinetten
gar nicht so selten ist, als ihm seine Kritiker zunächst
zubilligen wollten. Seine Entstehung verdankt das
Kabinett bekanntlich den Wahlen zum preußischen
Landtag vom 20. Februar d. I ., aus denen die alte
Koalition , Demokraten, Zentrum und Mehrheits¬
sozialisten, die solange Preußens Geschicke geleitet
hatte , geschwächt hervorging . Rein zahlenmäßig frei¬
lich wäre es möglich gewesen, auch nach dem Ausfall
der Februar -Wahlen die Regierung auf der alten
Grundlage zu bilden. Allerdings wäre die Regierungs¬
mehrheit dann so schwach gewesen, daß es den bürger¬
lichen Parteign von vornherein nicht geraten erschien,
diesen Versuch zu unternehmen . Demokraten und
Zentrum drängten daher auf die Einbeziehung der
Deutschen Volkspartei in die preußische Regierung , um
der neuen Regierung eine tragfähige Grundlage zu

eben. Damals begannen dann die endlosen Ver-
andlungen , die kein Ruhmesblatt in der Geschichte

des preußischen Parlamentarismus bilden , und bei
denen es die Sozialdemokraten , dank einer ebenso
temperamentvollen wie ungeschickten Führung , fertig
brachten, sich aus der Regierung selbst herauszu¬
manövrieren . Schließlich sprang Stegerwald in die
Bresche und es kam das Übergangskabinett Stegerwald
zustande.

Die Sozialdemokratie stand von vornherein diesem
Ministerium ablehnend gegenüber und es hat so eigent¬
lich vom ersten Tage an eine schleichende Regierungs¬
krise bestanden. Ministerpräsident Stegerwald hat
niemals ein Hehl daraus gemacht, daß auch er sein
Kabinett nicht für das erstrebenswerte Ziel hielt und
er hat fich bereit erklärt , zurückzutreten, um den Weg
für eine Neubildung des Kabinetts frei zu machen.
Bedingung sei aber , daß drei Vorfragen gelöst wür¬
den : 1. müßten die persönlichen Differenzen , die zwi¬
schen den Führern des Zentrums und der Sozialdemo¬
kraten entstanden waren , beigelegt werden , 2. müßte
eine gemeinsame Grundlage siir die Politik der neuen
Regierung gesunden werden und 3. müßte die Frage
geklärt werden, wer Ministerpräsident werden sollte.
Nach den Erfahrungen , die man bei den Verhandlun¬
gen gemacht hatte , die der Wahl Stegerwalds vorauf¬
gingen , schienen diese Stegerwaldschen Forderungen
durchaus berechtigt. Das Kabinett Stegerwald ist nun
allerdings zurückgetreten, ohne daß diese Forderungen
erfüllt worden wären . Den unmittelbaren Anlaß
zum Rücktritt hat der Vorstoß der Demokraten ge¬
bildet . die dem Ministerpräsidenten mitteilten , daß sie
Ihre Minister aus der Regierung zurückzögen, da ihnen
nach der veränderten politischen Lage die Zwei -Par-
teien -Regierung nicht länger haltbar erscheine. Um
freie Bahn zur Bildung einer tragfähigen Regierung
zu schaffen, traten daher die demokratischen Minister
aus der jetzigen Regierung aus . Der Beschluß der
preußischen Demokraten wird von ihnen damit begrün¬
det , daß die Bildung einer Regierung auf der Grund¬
lage der großen Koalition wie im Reiche so auch im
größten Bundesstaat die alles entscheidende Frage sei.
aber Gefahr liefe, durch die jüngsten Vorgänge im
Reich wie auch durch die besondere Entwickelung der
Verhältnisse in Preußen weiterer unerwünschter Ver¬
tagung zu verfallen . Da zudem die Sozialdemokratie
dem Kabinett Stegerwald die schärfste Opposition an¬
gesagt hatte , so wäre voraussichtlich das Kabinett ohne¬
hin nickt mehr lange zu halten gewesen.

Aus ' der schleichenden Regierungskrise ist somit jetzt
wieder eine offene Krise geworden. Es ist in Preußen
ein neues Vakuum entstanden und es bleibt nun den
Parteiverhandlungen überlassen, eine Grundlage für
ein neues Kabinett zu schaffen. Vor allem muß man
erwarten , daß die Geste der Demokraten , die nach
beiden Seiten — sowohl den Sozialdemokraten wie
vor allem auch der Deutschen Volkspartei — die Tür
öffnen will , von diesen Parteien auch richtig verstan¬
den wird . Das erstrebenswerte Ziel ist auch in Preu¬
ßen nach wie vor die große Koalition von der Volks-
Partei bis zu den Mehrheitssozialisten . Alle Rechen¬
künste des „Vorwärts " können nicht darüber fort¬
täuschen, daß die frühere Koalition , Sozialdemokraten.
Demokraten und Zentrum , über eine tragfähige Mehr¬
heit nicht verfügt , ja daß sich die geringe Mehrheit , die
diese Parteien heute noch aufweisen , in eine Minder¬
heit verwandelt , wenn die oberschlesischen Abgeordneten
ausscheiden. Ob sich die große Koalition heute bereits
erreichen läßt , ist allerdings sehr zweifelhaft . Man
weiß, daß die Sozialdemokratie über das Verhalten
der Volkspartei bei der letzten Regierungskrise im
Reich, besonders über den Brief dieser Partei an den
Reichspräsidenten, nicht mit Unrecht entrüstet ist. Auf

der anderen Seite scheint aber doch auch bei den ein¬
sichtigen Führern der Mehrheitssozialisten eine Ge¬
neigtheit zur Zusammenarbeit mit der Bolkspartei zu
bestehen. Der frühere preußische Minister des Innern,
der Mehrheitssozialist S e v e r i n g, hat ausdrücklich
in Breslau erklärt , die Sozialdemokratie müsse sich an
den Gedanken gewöhnen, gleichzeitig mit der Bolks¬
partei in die preußische Reg erung einzutreten . Für
den sehr wahrscheinlichen Fall , daß sich eine solche Zu¬
sammenarbeit heute noch nicht erreichen läßt , wird man
wahrscheinlich zunächst auf die frühere Koalition,
Mehrheitssozialisten , Zentrum und Demokraten , zurück¬
greifen und der Volkspartei die Tür auflassen, dadurch,
daß man zunächst zwei Ministerien durch Beamte besetzt.

Auch wenn man mit der demokratischen Fraktion
hinsichtlich des Zeitpunktes ihrer jetzigen. Aktion nicht
ganz einer Meinung ist, wird man nur wünschen
können, daß durch den demokratischen Vorstoß nunmehr
endlich die schleichende Regierungskrise , die eine aktive
Politik in Preußen bislang verhindert hat , thr Ende
erreicht, und daß es gelingt , in Preußen eine aktions¬
fähige und tragfähige Negierung zu bilden.

Die Neubildung des Kabinetts.
Br . Berlin . 3. Nov. ((Eia. Drabtbericht .) Die Sitzungen
r vreuhischen Landtagsfraktionen  lind
btenteils heute auf 10 Uhr angesagt und dürften sich bis

vor Beginn der Vollsitzung binziehen . In oarlamenta-
en Kreisen erwartet man . daß man es genau wie im

stvrochcnen llbergangskabNiett

de.
eröbtenteils be- - - - - - „ . »
kur» vor Beginn der Vollsitzung binziehen . In varlamenta-
rilchen Kreisen erwartet man . dl
Reickie mit einem ausgcsvrochenen
zu tun haben wird . Die
kiaten
lickkeit .... . . . .

achmin! ster  tunlichst belassen soll, erscheint selbst in den
. .reisen der Sozialdemokratie einleuchtend . Der Ältestenrat,
der um 12 llbr mittags zusammentreten wird , wird über die
Tagesordnung der Landtagssitzung und über die Geschäftslage
liberbauvt zu beschlieben haben.

Ministervräkident Stegerwald soll nicht beabstchtigen die
Neubildung des Kabinetts zu übernehmen , er will sich viel¬
mehr seinen gewerkschaftlichen Aufgaben widmen.

cinberul
min ein_ _ _
bürgermeister Adenauer (Köln ) kam gestern in Berlin an.
vm an den Fraktionssitzungen des Zentrums über die Regie¬
rungsbildung teilzunebmen.

Wie der „Vorwärts " meldet , bat der Vorstand der sozial¬
demokratischen Partei , die am Mittwoch zusammentritt . noch
Einerlei Beschlub in der Frage der preußischen Regierungs¬
bildung gefaht.

Dem „Berliner Tageblatt " wird von parlamenta¬
rischer Seite  geschrieben , die Demokraten batten keine
unbilligen Forderungen für die Besetzung der Ministervosten
gestellt, in keiner Weise sei die unbedingte Forderung erhoben
worden. Herrn D o m i n i c u s von dem Innenministerium
nach dem Kultusministerium zu verletzen. Dieser Vorschlag
sei nur im Laufe der interfraktionellen Beratungen zur Er¬
örterung gestellt gewesen.

Die ..Berliner Bürlenzeitung " schreibt: Wir möchten ausfirund verschiedener Beobachtungen glauben, dab die beuteeginnenden Verbardlungen rein sachlich und obne
varteivolitische Rücksichten  geführt werden, und
dab die deutsche Volkspartei den Vorteil für das Reich er¬
kennen wird , den oie Bildung einer Viervarteienregierung
in Dreuben darstellen würde.

Aus dem Hauptausschuß des preußischen Landtags.
Br . Berlin . 3. Rov. (Eig Drahtbericht .) Der Hauvt-

ausschub des Landtages , der am Mittwoch die allgemeine
Aussprache zum K u l t u s e t a t beendigen wollte , ging, obne
erst in eine sachliche Beratung einzutreten , nach kurzer Aus¬
sprache auseinander . Die Reckte war für Weiterberatung,
das Zentrum enthielt stch der Abstimmung Die Mehrheit
war der Ansicht, dab eine Weiterberatung nicht angängig sei.
weil der Minister nickt imstande war « angesichts des Rück¬
tritts des Ministeriums bindende Erklärungen abzugebrn.

Der Berliner demokratische Parteitag.
Br . Berlin . 3. Rov . (Eig . Drabtbericht .) Auf dem Ber¬

liner Parteitag  der Deutschen demokratischen Partei
wurde die politische Lage besprochen. Insbesondere wurde
hervorgeboben. dab eine breite Koalition  von der
Sozialdemokratie bis zur Volksvartei notwendig sei. aber die
Selbständigkeit der Partei gegenüber der Deutschen Volks¬
vartei dürfe nicht gefäbrdet werden.

Generalstreik in Berlin?
Br . Berlin . 3. Rov. lEig . Drabtbericht .) In der gestrigen

Vollversammlung der Berliner Gewerk-
schaitskommission  fable man zum Berliner Gastbaus¬
streik eine Entschlicbung. in der es beibt : Rach dem Bericht,
der über die Verhandlungen mit dem Berliner Magistrat und
dem Reichsärbeitsministerium gegeben worden ist. ist zu
hoffen, dah der Konflikt innerbalb drei Tagen
bei gelegt  wird . Der Ausschuh der Eewerkschaftskom-
Mission wird ermächtigt, falls innerbalb drei Tagen eine Per-
Bändigung nicht erzielt ist. sofort die erforderlichen Schritte
zur Durchführung des Generalstreiks  zu tun.

' Der 9. November.
Dz. Berlin . 3. Slop. Die Funktionäre der Ber¬

liner Gemein debetricbe  baden beschlossen, in sämt¬
lichen Gemeindebetrieben Berlin » am 9. November di» Ar
beit rüden  zu lallen.

Eine Grheimorganisation in Sachsen.
Br. Dresden , 3. Rov . (Eig . Drahtbericht .) Bei Erösf»

nung der gestrigen Sitzung des sächsischen Landtags verlas
der Präsident Präsedorf  unter verschiedenen Zwischen¬
rufen und grober Bewegung des Hauses eine Erklärung , in
d«r er gegen die widerrechtliche Zerreibung Oberschleliens
protchierte . , . . .,

Bor Eintritt in die Tagesordnung gab sodann Mimst»
L i v i n s ki eine Erklärung ab . in der er dem Hause Mit¬
teilung machte, dab ihm nach der Ermordung des Abgeorv-
neten Erzberger zur Kenntnis gebracht worden sei. in Sachsen
habe eine EebeimorganNation ihr Lager ausgeschlagen. Eine
aus Beranlasiung der Regierung veranstaltete Haussuchung
habe zur Verhaftung  des Maiors a. D. Schneider,
des Leiters einer S«lbstschutzorgan>sation für Ostlachsen, ge¬
führt . Weiter haben die Haussuchungen Material zutage
gefördert , dos auf die Spur der Gebrüder v. Stein
iührt«. Geldgeber der Gebrüder v. Stein , die nichts weiter
als die Nachfolger der Orgcsch seien, wären die Finanzaus-a  ocr sächsischen Industrie,d'eLma zum Schutze deren Kultur , die mit den Gebrüdern v. «rtein Hand in
Hand arbeiteten . Die Gelder der Gebrüder v. Stein in Höhr
van 700(MOM . seien beschlagnahmt word.en. Festgestellt sei
ferner, dah die Gebrüder v. Stein W affen lag er  in
Sachsen ansammelten . Die Haussuchungen hätten ergeben,
dah die in München  ausgestellte nationale Armeebrigad«
Ehrhardt auch in Leipzig  eine Abteilung unter !,ielt . DU
Gebrüder v. Stein arbeiteten mit der Brigade Ehrhardt zu»
lammen. Die Bestrafung aller Beteiligten werde herbeige-
sübrt. Rach Eintritt in die Tagesordnung war es dem ersten
Referenten unmöglich, sich in dem ungeheuren Lärm ver¬
ständlich zu macken. Pulldeckel wurden ununterbrochen zn»
geschlagen, und die Zurufe setzten sich lange fort . Der Antra¬
der Kommunisten, oie Erklärung des Landtagsvrälwente»
zur Aussprache zu bringen , wurde angenommen.

Die Kreditbeschaffungder Industrie und der
Landwirtschaft.

Br . Berlin . 3. Rov . (Eig . Drabtbericht .) Wie wir mit»
geteilt baben . wird der Reichsverband der deutschen Industrie
am 5. November über die Frage der Kreditbeschaffung für
die Revarationsvervilichtungen des Reiches Beschluß fasse«.
Diese Frage ist auch für die Landwirtschaft  von weit¬
tragender Bedeutung , wie auch eine Verlautbarung des
Reichslandbundes erkennen läßt Voraussetzung für alle Ver»
pflicktungen. die von der Landwirtschaft getragen werde«
sollen, ist dir Feststellung , welche Gesamtbclastung dem land¬
wirtschaftlichen Vermögen und dem landwirtschaftlichen Be¬
triebe auferlegt werden soll. Es muh daher von der Regie»
rung verlangt werden , dah sie umgehend erklärt , welch« Ge¬
samtbelastung st« in dieser Hinstckt im Auge bat.

'Der ..Lokalanzeiger " berichtet von unterrichteter Seite,
cs treffe zu. dab bei den Verhandlungen am Freitag und
Samstag innerbalb des Reicksverbandes der Industrie auch
politische Erwägungen  der beteiligten Kreise mit«
svielten. Doch hoffe man mit grober Bestimmtheit, dab da<
Anleibeangebot durchgebracht wird.

Die Beamteubesoldung im Reichsrat.
Br . Berlin . 3. Nov. (Eig . Drabtbericht .) Die neu« _

amtenbesoldungsorduung ist den Ausschüssen de,
Reichsrates  zugcgangen . Dag Plenum des Reichsrates
wird sich damit am Montag in einer Sondersiduu«
beschäftigen.

Die Anzeigensteuer.
Br . Berlin , 3. Rov . (Eig . Drabtbericht .) Bei den Be¬

ratungen über die Steuervorlagen werden auch di« Be¬
sprechungen der Anzeigen st euer  wieder eine Roll«
spielen. Die Vertreter der Zeitungsverleger beabsichtigen.
Vorschläge für Abänderung  dem Steuerausschuh des
Reichstags zu unterbreiten . Eleickzzeitig beabsichtigen auch
die Annoncenerveditionen . über die Novelle des Umkatzst«u«z>,
grsetzes einen Abänderungsvorschlag zu machen.

Staatssekretär Lewalds Abschied.
W. T.-B. Berlin . 2. Nov . Der aus dem Amte scheidende

Staatssekretär Dr . L e w a l d verabschiedete sich beute vor¬
mittag von den Beamten des Retchsministeriums des Innert
Ministerialdirektor Dammann  dankte dem fchecheiE
Staatssekretär in bewegten Worten für die dem Reich und
der Beamtenschaft geleisteten Dienste und gab einen kurze«
Überblick über das umfastend« Wirken , das Lewald itt
30jübriger Dienstzeit im Reichsm.inisterium des Innern ent¬
faltet habe. Lewald schilderte in seiner Abschiedsred« dt»
vielseitige Tätigkeit im Amte und drückte die Hoffnung aus.
dah es auch aut dem Boden der Demokratie möglich srti»
werde, dem Staate ein starkes und tüchtiges Beamtentum
zu erhalten.

Ein angeblicher Brief von Schulz und Tilleffen.

_ . . . Staats¬
anwaltschaft und die Osfenburger Polizei sich als Stroh,
männer  der aus rheinischen Zentrumskresten instruierten
Täter bezeichnen, erfährt der „B . L.-A." auf Anfrage bei der
Polizeidircktion in München , dah bisher «ine solche Zu-
schrtft in München nicht eingegangen sei und man das Ganie
für ein Manöver halte . Auch d>e Berliner amtlichen Stelle»glawben, dab eine Mystifikation vorliegt.

Zum Attentat auf Auer.
V-. Berlin . 3. Rov . Außer den am Freitag verhaftet« »
Personen , gegen di« sich der Verdacht der Mittäterschaft

,ei dem Attentat auf den Abg. Auer richtet, sind zwei
weitere P e rso nen verhaftet  worden . Wie dem
„B. L.-A." aus München gemeldet wird . U ™ - * “
nun aber aus Mangel an Beweisen wi
worden.
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Karloffelwucher.
. Es bat keinen Zweck, die Augen vor der Tatsache zu oer»
Micben . das, wir in Deutschland in einer Zeit des Kar-
toffelwuchrrs  leben . durch den uns dieses unentbsbrlickr
Nahrungsmittel in einer für unser ganzes Wirtschaftsleben
bedrohlichen Weife verteuert wird. Es ist das eine Folge,der
Aushebung der Zwangswirtschaft in Verbindung mit einer
ungenügenden Ernte und dem Fallen unseres Geldwerte».
Hätten wir nicht eine außerordentlich günstige Getreideernte
in diesem Jahr gehabt, so wäre eine ähnliche Erscheinung
auch beim Getreide und die entsprechendeAuswirkung auf
die Mebl- und Brotpreise eingetreten. Sollte aber „ im
nächsten Jahre eine schlechte Getreideernte kommen, so wurde
eine ähnliche Brotteuerung eintreten. wie wir sie jetzt aus
dem freien Kartoffelmarkt erleben.

Wenn wir den Vorwurf des Kartoffelwucher» erbeben,
lo müssen wir ihn auch begründen. Das ist nicht schwer. , Hat
ein Kaufmann erne Ware erworben und schlägt sie zu einem
den üblichen Handelsgewinn übersteigendenPreis wieder los.
dann kommt das Wuchergericht und es setzt.Kobe Geld- und
unter Umständen auch Freiheitsstrafen ab. Wie,ist er aber
mit den Kartosielvreiien? Diese haben sich in wenigen
Wochen beim direkten Einkauf beim Produzenten teilweise
verdoppelt. Wer die Kartoffeln vor einem Monat um 50
Sark für den Zentner verkaufte oder auch um 65 Mark undzt 100 Mark bezw. 160 Mark dafür fordert der nimmt
einen übermäßigen Handelsgewinn , und die Wuchergerichte
hätten allen Grund, einzuschrnten. auch wenn kein Ketten¬
handel dabei im Sviel ist. Wäre das aber auf Grund der be¬
stehenden Gesetze nicht möglich dann müßten diese sofort ge¬
ändert werden. Die Produktionskosten haben stch seit den
letzten vier Wochen nur Kartoffeln nicht geändert: was jetzt
mehr gefordert wird als vor vier Wochen, ist ein übermäßiger
Handels- oder Konjunkturgewinn. Vielfach kommt aber noch
Kettenhandel hinzu. Alle möglichen Leute beschäftigen stch
jetzt mit dem Kartoffelbandel, die früher Seife . Schokolade
oder sonst etwas geschoben haben. Eine Firma batte für ihre
Angestellten bei einem Kartoifelgroßbändler Kartoffel zu
75 Mark für den Zentner bestellt. Vor einigen Tagen erhielt
die Firma von dem Kartofselbändler die Mitteilung , er könne
zu seinem Bedauern die bestellten Kartoffel nicht liefern, da-
jicaen sei der Holzhändler I . bereit, die gewünschten Kar¬
toffeln zu 125 Mark für den Zentner zu liefern Wie kommt
der Holzbändler zu den teuren Kartoffeln , wahrend der Kar-
i"ffelhändler keine bat? Und solche Fälle gibt es noch viele.
Wo bleibt da der Staatsanwalt und das Wuchergericht?

Natürlich ist auch der Nnzriz zur V e rIch i eb ung von
Kartoffeln in » Ausland  bei dem schlechten Stand
unserer Valuta ein grober. Di« Konferenz der Ernährungs-
Minister in Oldenburg bat allerdings beschlossen, dre Landes¬
regierungen zu ermächtigen, den Aufkauf von Kartoffeln von
der Erlaubnis einer Debörde des Aufkaukgebietes abbangig
zu machen, aber es gekört schon ein sehr gesunder Optimis¬
mus dazu wenn man glauben soll, daß das viel nützen wird.

An weiteren Maßnabmen wurde beschlossen: Besterung
in der Wagengestckllnna. stark beschränkte Verarbeitung von
Kartoffeln in Stärkefabriken und Brennereien schärfere Her-
anziebung der Vorschriftengegen Preistreibereien . Auch mit
einer eventuellen Bestandsaufnabmr wird gedroht. Damit
würde natürlich auch nichts erreicht, wenn nicht mit der gleich¬
zeitigen Beschlagnahm« voraegangen wurd«: denn vielfach
halten die Landwirte Kartoifeln in Erwartung höherer Vre e

f  er auch zur Vernitterung zurück, um nickt die hoben Preiser Futtermittel anlegen zu müsten. Dabei besteht die groß«
elabr. dotz in diesem Winter viele Kartoifeln zugrunde

geben, da bei dem abnormen Wetter die Kartoffeln vielfach
nachträglichnock angefetzt baden obne daß dieser wate
Knollenanlatz noch ausrerfen konnte. Es bat sich nun bei
nachträglicher Öffnung schon cingckellerter -Kartoffeln gezeigt,
daß diese unreifen Kartoffeln bereits in Fäulnis uberge-
ga ugen waren. Io daß zu befürchten ist. daß bei der Über¬
winterung wäbrend des Winters große Verluste durch das
Verfaulen von Kartoffeln eintreten. Diese Verluste konnten
vermieden werden, wenn die Kartoffeln rechtzeitig an die
Verbraucherabgegeben würden, die durch Auslesen der fau¬
lenden Kartoffeln das Umsichgreifender Fäulms verhindern
können, was in den Kellern nicht der Fall ist. Auf alle FalleÄ es aut fein,wenn die Ernäbrungsminister nicht nur Be-e fasten, sondern wenn der Staat gegenüber dem Kar-
tosselwucker einmal krästig zugreift, ehe es zu spat ist.
‘ llnruhengefahr in Sachsen?

Br. Halle a. d. Saale . 3. Nov. (Eig. Drabtbericht.) Aus
Anlaß der Kartoffe lno  t erläßt Obervrasident Hor1 1in  a
einen Aufrus. in dem es beißt: Mit allen Mitteln „ntzub
dobin gestrebt werden, daß möglichst schnell,unb in genügen¬
den Mengen Kartoffeln der verbrauchendenBevölkerung zur
Verfügung gestellt werden, wenn ernste Unruhen und Eewalt-
mabnabmen witcns der Verzehrenden gegenüber der lanowirt-
schaftlichen Bevölkerung vermieden werden sollen. Uber die
Möglichkeit bevorstehenderUnruhen liegen hier sicher- Nach,
richten vor. In C I s l e b e n und in benachbarten Ortschaften
wurden Haussuchungennach Waffen oorgcnommen und ein«
irobe Anzahl von Kommunisten verhaftet. In Halle  wurde

Aus Aunst und Leben.
* Sauste und Baisse auf dem Kunftmarkt. Auf di« Rück-

cirkungen die das Linken der deutschen Valuta auf den
»vst markt ausgeübt haben, macht Adolf Donath m einem
uf atz über die KuMmarttbewegung . die er in der neuen
luitrierten Zeitschrift ..Faust" veröffentlicht, aufmerksam.
:as valutastarke Ausland bat di« nötigen Mittel . um selb»
„möglich scheinende Summen zu ovfernund bereitet den
eutischen Händlern, wenn sie „Oualitatsware bnlten
»ollen sehr große Schwierigkeiten. Im vorigen Jahr halt«
ch der ausländiche Kunstbandel allerdings etwas übernom¬
men. So war er von der ersten Auktion der Mißen Meitze-
er Plastiken aus der Kaendler-Zeit, die im Oktober 191»
i Berlin stattfand, gewistermaßen. übersättigt, so daß b«,
er »weiten Versteigerung der sa Mischen Doubletten im Okto-
«r 1920 in Dresden ein Ziegenpaar . das im Vorjahr 131 000
lkark gebracht hatte, nur noch mit 122 000 M. bewertet
,urde. Auf dem Kunst mar kt gilbt es wie an der Bors« ein«
taust« und eine Barste: auf jedes Stuck, das in einer Auk»
ion erscheint, färbt di« ..Haltung " i?uer Kunstgruove ab.
ie bereits durch den Markt gegangen ist. Je sesterd>« Hal.
ung ist. desto mehr „gefragt" sind di« Kunstwerke dieser
Gattung. Man kann erwarten, daß infolge des Eingreifens
er amerikanischenSammler , wie si« für Ehlnastucke langst
sekordprei!« aufgestellt haben, auch die Preise für. das
kuiovavorzellan noch steigen werden. Sie werden sich zu-
wchst Meißener und süddeutsche Porzellane einschließlich der
Viener sichern, während Frankreich sein bisher stets gut
»ezahltes Sevres aus nationalen Gründen schon im Lande
clbst bocktreiben dürft«, Auch den. übrigen Gruvven der
Keramik droht kein Preissturz , wenigstens nicht für Quält,
äten. Am stärksten wird deute Graphik gekauft. für die die
stotier,ingen aus den drei Dav 'dsohn-Buktionen ausschlaa-
mdend sinv Nachdem au? diesen Dürers Adam und Eva
nit 200 000 M. bezahlt war . gab ein Berliner Sammler
osort sein Exemplar für die gleiche Summe her: Davidsohn
satte das Blatt 1898 für 1360 M . erworben, und 17,5 waren
ür «in ähnliches Exemplar 66 Franken gezahlt worden,
fluch die Kleinmeister steigen im Preis . Altdorfers Lntber
stackte in Stuttgart vor 10 Jahren 230 M .. letzt 10 000 M..
rr° nLhs .R « Marler der Apostel" vor 10 Jab reu 530 M..
setzt 35 000 M. Auch modern« Meister von internationalem
Huf wie Whistler und Zorn. find im Lauf der letzten zehn
Sabre um das Diekfacke in die Höbe gegangen. Für Zorns
„Mrs. Erove Eleveland " wurde vor 10 Jahren der bocMe
hreis für ein Blatt des schwedischen Meisters mit 530 M.
«zsgcgeben. während 1920 feine Blätter „Pechöur und

ein rotes Flugblatt verteilt , in welchem sich Unbekannte Mit
dem am 13. Oktober auf das Verwaltungsgebäude des
Brucker-Nietlebener Dersbauvereins ausgeübten Raubüber¬
fall brüsteten, bei dem ihnen 501 580 M. in die Hände ge¬
fallen seien. Da dieser Betrag mit der tatsächlich geraubten
Summe übereinstimmt. ist anzunebmen. daß die Verkäster des
Flugblattes mit den Räubern identisch sind. Diese künden
an. daß die den kaoitalistisÄen Verbrechern genommenef umm«nur eine Kleinigkeit sei.und daß man sich in nächsterufunn größere Betrag « holen würde.

Die oberschlefische Note auch in Warschau Sverreicht.
Br. Berlin . 3. Nov . (Eig . Drahtbericht.) Wie jetzt zurSenntnir der deutschen Regierung gekommen ist.bat die Bot-»asterkoinerenz nach Warschau  die gleiche Note üb« die

Gefahren eines Eintritts landiremder Ele¬
mente  in Oberschlesiengerichtet, wie sie am 31. Oktober
dem deutschen Botschafter in Paris überreicht wurde.

Die gemischte Kommission für Oberschlesien.
Da. Berlin , 2. Nov Zu Delegierten der gemischten

Kommission iür Oberschlesien sind Geb. Bergrat B u n r e l
und Bankdirektor Teusner (SchlesischerBankverein) er¬
nannt worden.

Die Forderungen der oberschlesischen Arbeiter.
Da. Ovveln , 3. Nov . Auf Einladung des Ortskartrlls

Glelwitz versammelte sich am 1. November eine große An¬
zahl Vertreter der christlichen Gewerkschaften
Obrrschlesiens tm Stadtsartenlaale . um einem Vortrag de»
Retchstagsabgeordneten Ebrbardt  über dl« gegenwärtig«
und zukünftige Lag« zu hören. Der Redner führte darin
u. a. au» : Wenn deutscherseits so hätte gearbeitet werden
können, wie die Polen arbeiteten , so wäre für Deutschland
zweifellos ein weitaus günstigeres Ergebnis berausge-
kommen. Es braucht nur daran erinnert zu werden, daß in
den Kreisen Pleß und Rybnik  und in anderen Grenz-
gebieten eine deutsche Propaganda fast unmöglich war. Das
Ergebnis der Entscheidung über Oberschlesienist ein ver¬
stümmeltes W i r t!  cha i t s g e b i e t. Dir Entschei¬
dung über Oberschlesien müssen wir auch vom Standpunkt der
Lebensmittelversorgung aus bedauern und verurteilen. 8o-
lmld die politisch« Grenze mit den Bestimmungen über den
freien Warenverkehr, die Beibehaltung der deutschen Wäh¬
rung. des Etienbahnsystems ufw. in Kraft tritt , wird sich ein
Schlemmer - und Wuchertum mit Millionen
breit macken.  Mühelos werden Leute, die nicht gewillt
sind, praktische Arbeit zu leisten, von den Erträgnissen
anderer ein Schlemmerleben fuhren. Mit Sicherheit ist auch
anzunebmen. daß die Sozialversicherung, die Betriebsräte,
dir Einr'cktung des Schlichtungswesens und andere Er¬
rungenschaften der Arbeiterbewegung trotz der oaviernen
Zusicherung vernichtet werden. Aus diesen und anderen Er¬
wägungen ist es unsere erste Forderung, m a ßg e brnd en
Einfluß  auf die Gestaltung de, Wirtschaftsab¬
kommens  zu erhalten. Ts muß dafür Sorge getragen
werden, daß Bürgschaften für die Arbeitervecht« geschaffen
werden. Es ist wohl möglich, durch «ine Grenze ein Gebiet
zu zerreiben. Möglich ist es aber nickt, uns von den Deutsch-
kühlenden zu trennen. So bedeutet auch dt« jetzig« Ent¬
scheidung nur eine Enisod« in der Weltgeschichte. Uns bleibt
die Hoffnung auf Wiedervereinigung.

Verhaftungen in Glelwitz.
Da. « leiwitz. 3. Nov. Gestern abend gegen 8 Mr er.

Menen in der Lohmeaerstraß« französisch« Soldaten , die dt»
Zugänge zum Evangelischen Veretnsbau,  ab-
sperrten. Hiera»! wurde «in« Durchsuchung der Raum« de»
Vereinshaufer vvrgenommen und die an einem Übung»-
abend teilnehmenden Leute (ehemalige Kriegsteilnehmer
und frühere Schüler der Mittelschule), etwa 60. verhaftet
und in die französisch« Kaserne verbracht.

Lloyd Georges ôbrrschlefisch« Niederlage*.
Br. Hamburg. 3. Nov. (Tia . Drabtbericht.) Mit dem

liberalen Unterbausaby . K e n n w o r t b o batte der Londoner
Vertreter des ..Hamburger Fremdenblattes eine Unter-
rcdung! * Kennwortkw erklärte, daß die englische Auffassung
in der oberschlestschen Frage unverändert sei. Es liege keine
And er u ng d rr en gltsche  n V ol  i ti  k vor fondern eine
Niederlage der englischen Politik . Für diese Niederlage sei
Llovd George vera.rtwortlich „Wenn er in Paris nur 24
Stunden länger ausgebalten batte , so würde er seine Aui-
fpssung durchgeletzt haben. Kennwortbv Ist Überzeugt, dag
Deutschland die Reoarattonszablungen bald einstellen muß.

Ein Spanier Uber die Genfer Entscheidung.
Da. Madrid. 2. Nov . In der Kammer bat Olascoega

im Laute der Debatte über Marokko schart das Verbalten
des Völkerbundes in der ober'cklesischen Frag« kritisiert. Sein
Svruch sei ein Hobn aui die Gerechtigkeit.

Rvsita Mauri " in Frankfurt 28- und 29 000 M. erzielten.
Auch Holz°ku>ptur«n. Emaille. Eoldschmiedearbeiten und
Gobelins werden beute ebenso wie alte Möbel überzahlt
Daß der Emvireickretbtisch Navoleons au- der Sammlung
Dalfi « in Wien bis auf 13 Millionen Kronen gesteigert
wurde war allerdings mehr die Folge der Augenblickslaune
eines Sammlers . Die alten Bilder behalten ihre Preise
auch wenn sie überzablt sind. Di« Primitiven sind jetzt ecken-
Io gefragt, wie di« Niederländer des 17. Jabrhundertr. und
für vi« Meister der italienischen Renaisiance. die eine Zeit
lang weniger beachtet wurden, fetzt sich der Markt wieder
stärker «in. Unter den Modernen haben dl« französischen
JmvreNonisten schon ihr« festen Preise , auch di« deutschen
Impressionisten erfreuen fick der Wertschätzung aui dem
Kunftmarkt. während man den ExoreKonisten gegenüber in
der P -eisfrag « wohl erst die nötige ..Distanz" finden muß.

*  Ein « historisch « Bücherkiste . Unter den im Amsterdamer
Reichsmuseum aufbe-wabrten Erinnerungen an berühmt«
Persönlichkeiten oer holländischen Vergangenheit befindet
sich«in« große verwittert« BücherkNe. die eine eigenartige
Geschichte bat und vor genau 300 Jahren einem nicht alltäg¬
lichen Zweck dient«. In dieser Kiste, legt« nämlich im
Herbst des Jahres 1621  der berühmte holländisch«
Gelehrt« und Begründer d«s in unseren Tagen wieder be¬
sonders äktuell gewordenen Völkerrechts Hugo, Erst tu  s
die erste Etappe einer abenteuerlichen Flucht zuruck. Es war
,ur =1eit der Religionsstreitigkeiten zwischen der holländischen
Orthodoxie und den freiheitlichen Arminianern. die sich un¬
terfangen wollten, mit Dernunftgründen wider die dogma¬
tische Kirckenlebre zu streiten und denen sick mit den Ratr-
peMonären Oldebarneoelt und Hogerbeets auch Erotius an-
geichlosien batte. Moritz von Oranten ließ 1619 die „drei
hocliverdicvlcnMänner während einer Tagung der holländi¬
schen Eener- lstaaten im Haag verhaften, aui schloß Loeve-
stein bei Gorkum gefangen sitzen und ihnen den Prozeß
machen. Der 73jährige Oldebarnevelt wurde wegen Ketzerei
,um Tod verurteilt und entbauvtet . wahrend gegen Erotius
und Hogerbeets der Svruch aui lebenslängliche Gefangen-
wforft in Schloß Loewestein lautete . Durch erne List seiner
Gattin Maria von Reigersberch und mit SNsi einiger Ge¬
treuen gelang es Erotius jedoch, nach zw-iiabriaer Hart zu
entfliehen. Maria batte ihrem Gatten iene riesig« Bücher¬
kiste zukvmmen lasten, wi« sie zum Mobiliar der Gelebrten
jener Zeit gehörte, und erregte keinerlei Verdacht, als nirze
Zeit später «in Wagen vor dem Schloß hielt , um die Kiste
wieder abzubolen. in der nun aber statt der Bücher Hugo
Erotius selber zusammengekauert lag. Das gefährliche Un¬
ternehmen glückte. Grotius kam wohlbehalten in Gorkum bei
seiner Eattm an . die schon die Kleiber »ine» Maurer» bereit

Gegen die Zerstörung der Deutschen
Werte.

Da. Berlin , S. Nov . Degen den Versuch der Enterrke,
Kommistion. die Betriebe der Deutscken Werke lahmzu--
legen, protestterten gestern in einer Versammlung rin
Herrenhaus  in Berlin die Ange st eilten und
Arbeiter  der Hauptverwaltung der Deutschen Werk«, die
di« Zentrale für die 14 Betriebe der Gesellschaft im Reicht
darstellt. Der Versammlung wohnten Vertreter der Direk¬
tion, der Gewerkschaften und der Angestellten-Organisationelil
bei. Der erste Vorsitzende des Betriebsrats , S t ü ckl e n .,*
wies darauf bin, daß der Schlag gegen die Deutschen Werre
in erster Lmie die Tausende von Arbeitern und Ange¬
stellten dieser Werke treffe. Diese Protestkundgebunghabe
den Zweck, den unzweideutigen Willen der Arbeitnehmer
festzustellen. sich die geplante unerhörte Maßnahme nickt
mehr gefallenzulassen.  Der zweite Vorsitzende des
Betriebsrats , Becker,  appellierte an die Arbeiter und An»
gestellten Sranfreidis , daß sie die deutscken Kollegen vor
Arbeitslosigkeit und Not bewahren  möchten.
In einer einstimmig angenommenen E n t schl i e ßu n 3
wurde festgestellt, daß die Betriebe , die früher nur für Zer¬
störungszweck« gearbe'tet hätten, jetzt dem Wiederaufbau,
dem Handel und der Verständigung dienten. Die Versamm¬
lung erblicke in dem Vorgehen der Entente einen systemati¬
schen Feldzug der französischenMilitärvartei . der darauf
hinaus lause. Deutschland und sein Volk vollständig zu ver¬
nichten.

Der Wiederaufbau der Kriegsgebiete.
Da. Paris . 2. Nov . Minister Loucheur  bat heut«

vormittag ein« Abordnung von Vertretern der deuticken
Arbeiterverbände und deutsche Sachverständige aus Vn-
dustri«. Handel und Landwirilckaft empfangen, die in Be-
flleituno von Delegierten des französischen Gewerksckafts-
verbandes und französischer industriellen. Handels- und land¬
wirtschaftlicher Sachverständiger dem Minister durch den
französischenGewerkschaftssekretärMarcel Laurent  vor¬
gestellt wurden. Laurent hielt Minister Loucheur einen
Vortrag über ein v o r l 8 u f i g e s A b ko m m e n . das denS-' \ Wiederaufbau von rli Doriern der sogenanntenZone an der Somme (Gegend von Cbaulnes) v»,
zweckt, die die Delegation in den letzten Tagen b̂esichtigt
hat. Der Wiederaufbau soll sick im Laufe des Jahres 1922
vollziehen. Die Delegierte» wiesen darauf hin. daß sie sich
in weitem Maße der Bestimmungen des W " » baden er
Abkommens  zu bedienen beabsichtigten. Minister
Loucheur nahm diese Erklärung zur Kenntnis . Es wurde
vereinbart, in einer Sitzung am kommenden Montag die
praktischen Voraussetzungen für die Durckfübmng dreies
Planes zu prüfen.

Die Totenfeier für dt« deutschen Kriegsgefallenen in
Frankreich.

Dz Paris . 2. Nov. Zum Gedächtnis der in französischer§de rubenden deutschen Kriege; legte Botschafter Dr.a v e r veute auf dem Pariser Fricdhos in I v r y. wo un¬
gefähr hundert deutsche Krieger beerdigt sind., in GegenMlrt
der Mitglieder der Botschaft und der übrigen deutschen
Stellen in Paris einen Kranz nieder. Er hielt dabei ein«
A n i v r a cke. In der er daram btnwies. daß d,e Feier allen
in Frankreich ruhenden deutschen Kriegern gelte, deren ganz
Deutschland in tiefer Trauer, aber auch, in unwandelbarer
Dankbarkett gedenke. Der Kranz, se, vergänglich, die Gedenk,
tafel bescheiden, aber unvergänglich und bockragend stehe das
Denkmal der Tapferen errichtet im Herzen des deutschen
Volkes. Frau Botscka ter Dr. Mauer  widmete einen Kran,
für die deutichcn Mütter und Frauen. Samtlicke Eraber
waren mit irischen Blumen besckmückt.

Di« Beschlagnahme der irischen Waffen dnrch
Deutschland.

W. T -B. Berlin , 2. Nov. Zu der Äußerung von Lloyd
George  im Unterbau», daß ein Teil des Veweismaterials
für die Vorbereitungen einer Wafsenlandung in
Irland  den Maßnahmen der deuischen Regierung zu ver¬
danken lei. wird von zuständiger deutscher Seite mttgeteilt:
Die Äußerungen von Llovd George beziehen sich wabrsckein-
lick aui den Vorfall,  der sich am 6. Oktober im Hafen von
Hamburg  abgelvielt bat Bei Überholung eines F -sch-
Bitters wurden in dessen Laderaum Munition und Waisen
entdeckt, bi« wegen des Verstoßes gegen die Reichsgelctze be-
scklagnabmt wurden. Im Lause der Untersuchung ergab sich,
daß die Waffen und Mun 'tion für Irland bestimmt waren.
Wie die englisch« Regierung von diesem Vorfall Kenntnis
erhielt, ist hier nickt bekannt.

hielt in denen Erotius unbebelligt bis Antwerpen kam. Al»
man auf Schloß Loevestein die verwegene Flucht entdeckte,
befand sich der berühmte Ĝelehrte 'ckon auf dem Wege nach
Paris , und den Holländern blieb nichts als die leere Kiste,
di« sie als kurioies Erinnerungsstückbis auf den heutigen
Tag verwabrl baden. v.

* Die Hausbibliotbek der Hoben,ollern. Für die Zweck«
des Auseinandersetzungs-oerfabrens mit dem Hobenzollern-
baus« ist di« ehemalige König!. Hausbibliotbek im Berliner
Schloß von einem sachverständigenAntiquar adgeschätzt wor¬
den. Darnach haben die etwa 35 000 Bände einen Gesamt¬
wert von 2 079 290 M. Die Hausbibliotbek enthält nicht dt«
in den Privatzimmern des Kaisers und der Kaiserin im
Berliner Schloß und im Neuen Palais aufgestellte Hanv-
bibliotbÄ . di« vor allem deutsche und englisch« Bücher über
Schiffbau und Seekriegsgeischichte, religionswisiensebaftliche
und erbauliche Bücher, neuere Gelchichtswerke und einig«
Lieblingslchriitstell«r. wie Cbamberlain und Ganghofer.
enthielt. Zu ihr zählte ferner nicht die gemeiuschaMi.h,
Bibliothek des Kainervaares. die ibm von der Korporation
der Berliner Buchhändler zur Hochzeit geschenkt worden roat;

* Künftlerleben in Sowjet -Rußland. Das „Kunstbaus"
in Petersburg ist ein Klub, in dem viele der bekanntesten
Schriftsteller, bildernden Künstler und Musiker der russischen
Hauvtstadt »iksammenleben. Ter Berichterstatterder „Daily
News ' I . C. Sergu«. der sich längere Zeit in Rußland auf-
schalten bat diesem Klub verschiedeneBesuche abgestattet
und berichtet über das Leben der Künstler unter den gegen-
wärtigen Derbältnisien in Sowjet -Rußland intercsiante
Einzelheiten in seinem Blatt . Etwa 200 Mitglieder , männ¬
liche und weibliche, gehören zu diesem „Kunstbaus". Die
Einrichtung wird von den Behörden finanziell nicht unter¬
stützt sondern di« Kosten müsten zum Teil durch die Gewinn«
aufgebracht werden, die man beim Verkauf der Mahlzeiten
erzielt »um Teil durch die Eintrittsoreise . die für Vorlesun¬
gen erhoben werden. Auch Kunstausstellungen, die von den
Mitgliedern des „Kunsthauses" veranstaltet werden, finden
statt und die Vorträge bekannter Persönlichkeiten baden
einen starken Zulauf . Di« Schwietmkeiten. denen sich der
Berursschrifisteller gegenwärtig in Rußland gegenüber siebt.Kiso groß,baß man nichts Ähnliches in der Geschichte frn-kann. Abgesehen davon, daß es dem Autor fast um
möglich ist. seine Werke drucken zu lasten, fehlt es auch a«
dem notwendigen ..Handwerkszeug", für den Schristftever.
Federn und Schreibpapier sind uneNchwinglich teuer und
schwer zu erhalten. Sergue berichtet, mit welcher Dankbar-
feit und Begier ein Petersburger Dichter einen Bleistift
nahm, den er ihm schenkte. Da dt« Dickt« und Schriftsteller
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Amerila , Deutschland und Österreich.
W. T.-B. .Berlin , 2. Nor». Das deutsche Rote

Kreuz vercnentlicht folgende Kabelmeldung aus New
Bork:  Bei der festlichen Zusammenkunft im Hotel Astor in
New Bork, die das Central Relief Committee zur Unter¬
stützung der Drer -Millionen -Dollar -Kampagne veranstaltete,
wurde ein an den VorsitzendenCharles Nagel,  den früheren
Handelsminister der Vereinigten Staaten , gerichteter Brief
des Präsidenten Harding  verlesen , worin er die Be¬
mühungen zur Wiederherstellung des wechselseitigen >Wohl¬
wollens zwischen Amerika. Deutschland und Österreich herz-
lichst begrubt . Nagel verlas ein Dankestelegramm des
Landesdirektors v. Winterfeldt  vom deutschen Roten
Kreuz und sagte in einer packenden Rede. Llond Georges
Worte . Großbritannien könne nicht gerettet werden , ohne
dab alle zusammenwirken. müsse er erweitern dabin : Die
Welt kann nicht gerettet werden , obne dab Alle Völker
, u sa m m e n w i r ke n. Er gab dann die vom Sandels-
minlsterlum in Washington stammenden, für die letzten zwei
Zähre geltenden Totalsummen der nach Deutschland und
Österreich geschickten Sachen M' t 166 Millionen Dollar an.
Clement Biddle.  eben von Deutschland zurückgekehrt,
dankte namens der Quaker für die Unterstützung durch das
Central Relief Comittee und erklärte mit Bedauern , dab
Deutschland, auf der Washingtoner Konferenz nicht vertreten
sei. und druckte seine Befürchtung über die Zukunft Dcutsch-
*2?-̂ und der Welt aus falls nicht d>e Schadenserfatzver-
pflichtungen Deutschlands sofort ermäßigt würden.

Die ungarische Frage vor der Botschafterkonferenz.
v». Pari», 2. Nov. Die Botschafterkonferenzbat heute

A-rmittag unter dem Vorsitz von Jules C a m b o n ein«
Rote des tschechoslowakischen Ministerpräsidenten Be ne sch
zur Kenntnis genommen. Sie stellte fett. daß. wenn die
ungarische Regierung  d ' e Absetzung aller Mit¬
glieder der babsburgiichen Dynastie erkläre , dadurch die
Kleine Entente die geforderten beruhigenden Versicherungen
erbalte . Damit die Versicherung der Budapester Regierung,
diese Absetzung zu erklären , der Kleinen Entente die Mög¬
lichkeit gebe, ihre militärischen Vorbereitungen
einzustellen,  hat die Konferenz beschlossen, von der
ungarischen Regierung zu verlangen , daß diese bis spätestens
7. ,November tatsächlich die Absetzung der Habsburger er¬
kläre. Darauf beschäftigte stch die Botschafterkonferenz mit
der Frage , in welcher Weise S r kö n I g K a r l zu inter¬
nieren und zu überwachen sei.

Einberufung der ungarischen Nationalversammlung.
Budapest . 3. Nov. (Eia . Draütbericht .) Die unga¬

rische Nationalversammlung ist für heute  einberusenworden.
D*. Budapest , 3. Nov. (Ungar . Korr .-Dureau .) In

einer vormittags unter dem Vorst« des Ministerpräsidenten
abgebaltenen Konferenz wurde gestern der Entwurf zur
Regelung der Königskrage  einstimmig an¬
genommen.

^ ?,-,Prag , 3. Nov. Die ungarische Regierung teilte der
tschechischslowakischen Regierung offiziell mit . daß sie alle
Be chlusse durchführen  werde , welche ihr von den
Regierungen der Großmächte vorgelegt würden.

Karl von Habsburgs Fahrt ins Exil.
D*. Budapest . 3. Nov. Den Blättern zufolge wurde das

englische Kanonenboot ..Elouworm " mit Karl und Zita
bei Orsova  von einem rumänischen Donau -Monitor über¬
nommen . um es nach Galatz weiter zu geleiten.

Die Rückzahlung der russischen Schulden.
Dz.  London , 2. Nov. Die britische Regierung bat gestern

«ine lange Antwort  auf die Sowjetnote , in der sich die
Bolschewiken bereit erklären , die Vorkriegsschulden Rußlands
onzuerkennen. nach Moskau gesandt. Die britische Note er¬
sucht, um Klarstellung zahlreicher Punkte.  Die
Sowjetnote nimmt z. B. Bezug aus die zaristischen Schulden,
an denen Frankreich außerordentlich interestiert ist. erwähnt
jedoch nicht die riesigen Forderungen aus städtischen An¬
leihen . a» denen das englische Kapital in sehr hohem Maße
beteiligt ist. Die Sowietregierung Hab? sich damit aus einen
Weg begeben, der zu dem beabsichtigten Zweck führen könne,
nämlich -zur Zusammenarbeit mit den anderen Nationen.
Indessen wüste die englische Regierung ausführliche Aus¬
künfte erhalten , bevor sie die weitere Behandlung der An¬
gelegenheit beschließe. Die britische Regierung ersucht die
Sowjetreg ' erung sich deutlich  darüber auszuwrechen . was
sie z. B. bezüglich der von der Negierung des früheren Zaren
seit dem Jahre *914 aufgenommenen Anleihen der Städte
und der Eilenbahnanleihen sowie der Verpflichtungen gegen¬
über den ausländischen Eigentümern zu tun gedenke, deren
Güter in Rußland von der Sowietregierung konsisziert oder
zerstört wurden.

Wiesbadener Nachrichten
Die Preisschraube am Margarinenmarkt.
Hierzu wird uns von sachverständiger Seite geschrieben:

Der Margarine verband in Berlin  ließ in den
letzten Tagen eine erhebliche Erhöhung der Margarinevreise.
und »war um 5.50 bis 7 M. für das Pfund Mitteilen , nach¬
dem erst am 6. Oktober d. I - eine starke Preiserhöhung vor¬
genommen worden war . Grund : „Entwertung der Reichs¬
mark". Seit dem 11. Juli d. I .. dem Tage der Umbildung
des Verbands , sind die Prckrse je nach der Qualität von 7 bis
12,50 M. auf 21 bis 26 M. vro Pfund also hinaufgeschraubt
worden . Diese Entwicklung der Preise stellt alles tn den
Schatten , was aus allen anderen Gebieten seit der Beendi¬
gung des Kriegs zu verzeichnen war.

Die Margarinefabrikation teilt sich in solche tierischer
oder pflanzlicher Rohstoffe. In beiden Fällen sind die
Preise der Rohstoffe wie Halbfabrikate  in den
letzten Monaten ganz erheblich gefallen.  Der Margarine-
verband verschweigt dies , immer wieder muß die Entwer¬
tung der Mark als Grund für die geschraubten Preise her¬
balten.

Seit Anfang August senkten sich am Londoner Markt die
Preise für Leinöl von 46 aus 29/10 Pf . Steil ., Kokosöl von
70 bis 55 Pf . Sterl . auf 57 bis 45 Pf . Sterl .. BaumwoU-
faatöl von 63 bis 57 Pf . Sterl . auf 59 bis 44 Pf . Sterl . (in
letzterem Fall von Ende September ab ), nur für Erdnußöl
trat geringe Erhöhung von 62 bis 52 Pf . Sterl . auf 64 bis
53 Pf . Sterl . vro Tonne ein. Ferner fielen in London die
Preise für ziemlich guten bis seinen Hammeltalg ab 20. Sep¬
tember von 55 bis 61 auf 43 bis 50 s. Rindertalg von 56 bis
62 auf 44 bis 50 «, südamerikanisches Premier -Jus von 80
bis 83 auf 84 bis 65 s. der Zentner . Ebenso war am Rotter-
damer Markt starker Rückgang der Preise für Rohware zu
verzeichnen, nämlich für Oleo-Margarin für Abladung per
Oktober von 104 'A bis 108K auf 90X bis 91J4 hfl .. Premier-
Jus von 105 auf 84 bis 86 hfl . und Oleo -Stearin von 88 auf
72 bis 73/ - hfl . für 100 Kilogramm.

Die Entwertung der Reichsmark wird ohne weiteres
zugegeben, bis jetzt bat aber der Margarinevevband nirgends
auf den erheblichen Rückgang der Preise der Rohware hin-
gewiesen. wie er an den genannten Börsenplatz ;» seit An¬
fang August bezw. Ende September in rascher Folge ringe»
treten ist.

Wer ist der Margarineverbanb ? Ein « Krtegsgründun «.
die sich durch Umgründung/am 12. "Juli ein neues Eewanv
angezogen hat . sonst aber in den nämlichen KluUesseln wie
während des Kriegs die Preise diktiert . Die im Margarine¬
verband vereinigte Produktion wird zu 70 bis 75 Prozent
durch die englisch-holländischen Konzern« Jürgens u.
Printzen . Eoch und van den Bergh (Kleve ) kontrolliert . Der
Konzern van den Bergh Limited (London ) soll nach Mittei¬
lungen in der Presie im verflossenen Geschäftsjahr eine Divi¬
dende von 100 Prozent verteilt haben . Zum Konzern van
den Bergh gehören in Deutschland  van den Bergds
Margarinegesellschaft in Kleve . Margarinewerke Berolina
(Berlin ) . Wabnschafse. Müller u. Co. (Kleve ) . Vereinigte
Margarine - und Buiterfabriken . Kleve . Delmenborster
Margarinewerke . Hermann Petersen (Delmenhorst ). Marga-
rinefabrik van Rostum (Emmerich) . Frankfurter Margarine¬
gesellschaft. A.-G.. Frankfurt a. M .. Mol . A.-G.. Mannheim,
u. a.. zum Konzern Jürgens u. Printzen Krog u. Evers
(Altona ). Rositzkyu. Witt (Altona ) . A. L. Mohr , G. m. b. H.
(Altona -Dekrenfeld ). Kunerolwert «. Bremen . Jan C. Uhlen¬
brock (Krefeld). Jürgens u. Printzen . Eock. H. Scklink u. Co..
A.-G. (Hamburg ). Reußer Margarinewerke . Neuß . Kailalin-
Werke. Neuß. u. a.> Diele englisch-holländischen Trustgesell¬
schaften mit ihrem Anteil von 70 bis 75 Prozent geben also
in der Margarinefabrikatlsn den Ton an und diktieren durch
den Margarineverband di« Preise.

Die Regierung kontrolliert bekanntlich in scharfer Weis«
Gestehungskosten und Derkauisvreise im Kohlen - und Kali¬
bergbau wie in der Eisen- und Stahlindustrie . Während
des Kriegs waren auch die Margarine -Trustgesellschaften ge¬
zwungen. im Fall von Preiserhöhungen den Stand ihrer
Selbstkosten nachzuweisen. Warum übt das Reichswirtschafts¬
ministerium nicht auch jetzt eine Kontrolle der Margarine-
Selbstkosten aus ? Die letzte Preiserhöhung macht allein
fast dovvelt so viel aus . als di« Margarine während des
Kriegs überbauvt kostete.

Deutsche demokratische Partei.
Di« außerordentliche Versammlung der Deutschen demo¬

kratischen Partei . Ortsgruppe Wiesbaden , nahm gestern
abend unter erfreulich zahlreicher Beteiligung einen anregen¬
den Verlauf . Der vorgesehene Redner des Abends , der über
Steuervolltik und Wirtschafisaufgaben svrechen sollt«, ward
in letzter Stunde noch plötzlich am Kommen verhindert : sein
Vortrag wir- im Dezember nachgeholt werden . Trotzdem
werden die zahlreich Erschienenen durch den Verlauf des
Abends durchaus befriedigt worden sein. Rach einleitenden

Referaten des Herrn Studienrat Sarnowski  und de»
Geschäftsführers fand eine ernste und lebhafte Aussprache
über die gegenwärtig « politische Lage statt . Gemeinsam
ward der Dille kund, daß in der deutschen Politik ganz all¬
gemein das Grundsätzliche di« ewige Taktik und das Lavieren
zu verdrängen habe . Von der Parteileitung und der Reichs¬
tagsfraktion im besonderen wurde diese Grundsätzlichkeit ge¬
fordert . So weit die Aussvvache wirlschaftsvolitische Fragen
berührte , wurde mit Nachdruck aus den Schutz und die Erhal¬
tung eines möglichst breiten Mittelstandes hingewiefen. Di«
Aussprache, an der sich Dr . S o l l a ck. Schneidermeister
R o f e n b e r g. Dr . A m a n n. Stadtv . R e m m e l t . Stadtv.
Hildner  beteiligten , zeigte gerade in ihrer Entschieden¬
heit und Klarheit den aufmerksamen Zuhörern vieles vom
Wesentlichen der tieferen politischen Zusammenhänge . Der
1. Vorsitzende. Oberstudiendirektor Dr . Höfer.  faßte in
einem Schlußwort die Aussprache zusammen , ries zur treuen
Mitarbeit in der Deutschen demokratischen Partei auf . und
mit dem Hinweis auf eine Anfang Dezember stattfindend«
öffentliche Handwerker -Versammlung konnte der so anregend
verlaufene Abend geschloffen werden . Zum Bremer Reichs-
varteitag wurde als Delogierter einstimmig Herr Studienrat
Sarnowski  gewählt . I.

— Die neue Teuerungswelle . Die vom statistischen Amt
in Mainz berechnete Indexziffer für die Preise vop 50 wich¬
tigen Lebensbedürfnissen in Mainz für den 1. November hat
infolge de« Aufkaufs von Lebensmitteln . Bekleidungsgegen-
itänden und Schuhwaren in großen Mengen eine außerge¬
wöhnlich stark« Steigerung erfahren . Die Jnderziffer , di«
vom Stand der Pfeife am 1. Januar 1920 ausgeht , stieg von

' 161 am 1. Oktober d. I . auf 174 am 1. November , also um
nicht weniger als 13 Punkte . Die Preise aller Maren , be¬
sonders aber die Lobensmittelvreif «. haben einen bisher noib
nicht gekannten hohen Stand erreicht.

— Frachtgntsperren . Die Eisenbahndirektion Main » hat
der Handelskammer Miesbaden  nachstehende Mit¬
teilungen zugehen kaffen: Di « Eeneralbetriebsleitung West
in Effen hat wegen betrieblicher Schwierigkeiten im Bezirk
Köln mit sofortiger Wirkung die Annahme von Frachtgut-
Wagenladungen mit Leitung über Bingerbrück oder Bingen
aus den Dersandbezirken Köln . Effen. Münster . Hannover.
Oldenburg . Altona . Elberfeld und Kassel gesperrt. Nicht
unter die Sperrt fallen Kartoffeln . Kohlen . Briketts und
Koks. Durch diese Sperre wird der Frachtgutwagenladnngs-
verkehr nach unserem Bezirk aus obigen Bezirken zu einem
größeren Teil getroffen . Des weiteren bat die Eisenbahn¬
direktion Frankfurt wegen großer Entladereste in Frankfurt
(Hauptgüterbabnhof ) und Frankfurt (Ost) und für solches,
das in Frankfurt (SauvtgLterbahnbof ) umznladen ist, aus
allen deutschen Derlvndbezirken sperren lassen. Von der
Sperre sind nur Kartoffeln ausgenommen . Durch diele
Sperre wird in unserem Bezirk in der Hauvtsache der Fracht«
stückgutversand nach sämtlichen Frankfurter Ortsbahnhöfen
und zahlreichen Stationen des Direktionsbezirks Frankfurt,
ferner ein Teil des Versands nach nord -. mittel - und nord-
westdeutschen Bezirken getroffen . Das Nähere kann bei den
Güterabfertigungen erfragt werden.

— Das Versorgungsamt teilt uns mit : Di« Verlor-
gungsabteklung für Kriegsbeschädigte des Stadtbezirks
Wiesbaden beim Versorgungsamt ist am Freitag und Sams¬
tag dieser Woche wegen Renovierungsarbeiten geschloffen.

— Zoll-Rückerstattung. Zufolge Nachricht der Handels¬
kammer an den Kaufmännischen Verein Wiesbaden teilt der
leitende Zollausschuß (Hobe Interalliiert « Kommission der
rheinischen Gebiete ) folgendes mit : ..Der leitend « Zollaus¬
schuß gibt sich die Ehre . Sie zu benachrichtigen , daß er grunv-
iätzlich beschlossen hat . diejenigen Summen zurückzuzablen.
welche nach feiner Meinung während des Zeitraums vom
8. März bis 30. September 1921 zu Unrecht erhoben worden
sind. Diese Rückzahlungen werden durch Schecke stattfinden,
welche den Delegierten des leitenden Zollausschuffes. die den
Landesilnanzämtern und Hauptzollämtern zugeteilt sind,
werden übersandt werden . — Alle Anträge auf Rückzahlung
müssen den leitenden Zollausschuß vor dem 1. Dezember 192t
erreichen. Rach diesem Zeitpunkt wird kein Acktrag aus
Rückzahlung mehr berüMcktigt werden ."

— Eingaben an die Post - und Trlegraphenverwaltung.
Die Obervostdirektion Frankfurt a . M . teilt mit : Eingaben
über Angelegenheiten des Betriebsdienstes bei den Post-
und Telegraphenanstalten werden häufig zu Unrecht an di«
Obervostdirektion gerichtet : sie müssen von dieser in der
Regel der beteiligten Verkebrsanstalt zur Nachforschung und
Erledigung übersandt werden . Es empfiehlt sich daber im
Interesse der Beschleunigung , solche Schreiben von vorn¬
herein nicht der Obervostdirektion . sondern stets unmittel¬
bar der betreffenden Verkehrsanstalt zu übersenden. Zu
diesen Angelegenheiten gehören u. a. Anträge auf Nachsen¬
dung oder Abholung , auf Umtausch verdorbener Postwert-
,eschen. Decsicherungsmarken. Wechselstemvelzeichen und

in Moskau und Petersburg ihre Sachen nicht drucken lassen
könnest, so sind sie aus den Gedanken gekommen, mit großer
Mühe selbst ihre neuen Werke in mehreren Abschriften zu
vervielfältigen . Diele eigenhändigen Manuskripte werden
dann an die „neuen Reichen" verkauft , die zwar die Bücher
aus Mangel an literarischem Verständnis nicht leien , aber
sich solche Manulkrivte als Kapitalanlage zulegen und so
Werke in den Schränken haben, von denen manche nach dem
Urteil Gorkis als Meisterwerke Bewunderung sindon wür¬
den. wenn sie gedruckt wären . Diese Schriitsteller und
Schriftstellerinnen : die sich auf so mühselige Weise einen
kargen Lohn für ihr« Schöpfungen verschaffen, können davon
nicht leben und müssen daher ibr Brot verdienen , indem sie
im Auftrag des russischen Unterrichtsministeriums Vortröge
über literarische Themen halten . Die Künstler malen Heili¬
genbilder kür dir ungeheuer reich gewordene Bauernklasse,
die Musiker reisen von Dorf zu Dorf , um den Töchtern dieser
schwerreichenBauern Klavier - oder Violinstunde zu erteilen,
vowobl Künstler wie Musiker lasien sich für diele Dienste
mit Erzeugnissen der Landwirtschaft bezahlen und weis-n
den Paoierrubel zurück, mit dem sie die Bauern entlohnen
wollen. Kartoffeln . Butter . Eier . Käse sind unendlich viel
wertvoller als dieses wertlos geworden« Geld,

* Zur Pmchologie der Premiere . Die Uraufführung
eines Theaterstücks ist meist ein besonderes künstlerisches und
bisweilen auch gesellschaftliches Ereignis , durch das dieser
Bühnenabend über die gewöhnlichen Aufführungen hinaus-
gekoben wird . Die „grobe Zeit " der Premieren ist aber noch
verhältnismäßig jung . Gewiß bat das Schicksal eines neuen
Stücks zu allen Zeiten nicht nur den Verfasser und leine
Freunde , sondern auch literarisch interessierte Kreise beschäf-
t>« t. io daß sie dem Erscheinen eines Werkes zum erstenmal
auf der Bühne besondere Aufmerksamkeit entgegcnbrachten.
Aber das grobe Tbeaterpublikum kümmerte sich nicht viel
darum , ob ein Stück zum ersten- oder »um zweitenmal ge¬
geben wurde , und zweifellos war von dem lvczisischen „Pre-
mierenneber " weder in dem Athen des Sophokles noch in
dem London Shakespeares etwas zu svüren . Dramen wur¬
den auch damals nicht in einer so unendlichen Reibe von
Wiederholungen ausgefllhrt . wie es beute bei erfolgreichen
Stücken der Fall ist. und die Theater batten daher zu viele
Premieren , als dab man sich hätte viel um sie kümmern
können, wahrend es heute Bühnen gibt , die überbauvt nur
mit einer Uraufführung in der Saison auswarten . Di« sen¬
sationelle Svannung und die „große Aufmachung", die heute
die Premieren auszeichnet, ist wohl zuerst in den Tagen der
französischen Romantik ins Theaterleben gekommen, als
man leidenschaftliche Kampfe im Parterre um die neue

Kunst ausiocht. Heutzutage ist man nur allzu geneigt , der
Uraufführung einen entscheidenden Wert znzumessen: die
Bübnenleute glauben vielfach, ein Stück lei erledigt,
wenn es bei der Premiere ..durchgefallen " ist. und
das große Publikum unterwirft sich bereitwillig dem
Urteil . Es bat sich aber , auch in letzter Zeit , nickt selten ge¬
zeigt. daß sväiere Ausführungen ein besseres Berstätzdnis für
ein bedeutendes Bühnenweck zutage treten ließen . Der
Glaube , daß an den Premieren am besten gespielt wird,
schreibt sich von jenen Paradeaufiübrungen Reinhardts mit
ersten Kräften her. bei denen alle Anstrengung auf die Ur¬
aufführung konzentriert war . Gewöhnlich wird der Schau¬
spieler immer enger mit der Rolle »usammenwach 'en . je
öfter er sie spielt, und wenn er von dem Mitgeben eines ver¬
ständigen Publikums unterstützt wird , bei v̂äteren Aufillü-
rungen tein Bestes leisten, wie auch das Zufammenfviel dann
mehr und mehr gewinnt.

* Deutscher Bauernschmuck. Die Vorliebe für Einzelheiten
der Volkstracht , die sich in der neuesten Pariser Mode in
der Anlehnung an das breionilche Kostüm bemerkbar macht,
führt auch zu einer immer eifrigeren Bevorzugung des
Bauernichmucks. desien hoher Wert und Schönheit auch un¬
sere Damen erkennen, über dieses eigenartige Gebiet des
Kunstgewcrbes macht einer seiner vorzüglichsten Kenner.
Robert Mielke. im „Sammler " interessante Mitteilungen.
Der Bauernschmuckaus Edelmetall ist eine alte Ergänzung
der Tracht und tritt uns schon im Mittelalter entgegen , wo
sich unter dem deutschen Bauernstand eine besondere Über¬
lieferung herausbildete . Dabei sprach mit , daß man dem
alten Glauben huldigte , gewisse Edelsteine besäßen Wunder¬
kraft und bewahrten den Träger vor Unheil . So wohnen
im, Votksaberglauben Amulett . Reliauie und Schmuck eng
beieinander . Die Herstellung des Bauernschmucks wurde
von Goldschmiedsfamilien betrieben , die das berufliche
Können und den Formenvorrat von Vater auf Sobn und
Enkel vererbten . Durch dieses Festhalten an der Tradition
haben sich recht alte Muster bis in die Mitte des 19. Jahr¬
hunderts erholten , wo sich durch das Eindringen des städti¬
schen Handwerks der Niedergang der bäuerischen Schmuck¬
kunst immer deutlicher bemerkbar macht. Die eigentliche
Blütezeit des deutschen BauerrAchmucksbeginnt erst mit dem
Ende des 30jäbrigen Kriegs , in welcher Zeit sich auch erst
ein« bäuerliche Tracht recht herausbildet . Di« auffällige
Tatsache, daß in jener Zeit des wirtschaftlichen Niedergangs
gerade eine eigentümliche Schmuckkunst aufblühte , läßt sich
daraus erklären , daß die kleinen Städte und Dörfer , die da¬
mals überall eindringende Renaissancekunst nicht annahmen.
sondern bei der alten Hauskunst stehen blieben und diese

langsam weiter entwickelten. Dazu kam noch, daß die
Bauernschaft in ihrer Kultur so geschwächt war . daß sie an
neuen Kulturregungen nicht mehr teilnebmen konnte. Die
Technik des Bauernichmucks ist zumeist Filigran , eine Tech-
»ik. die die städtischen Goldschmiede der Renaissance auf-
gaben. weil das Vollmetall der plastischen Formfrende mehr
entsprach als das zierliche Drabigeslecht . Bei den West- und
Omneleit finden wir bereits im 16. Jahrhundert eine her¬
vorragende Filigrankunst , die sich dann zäh erhielt . So
arbeiteten in der heute etwa 11 060 Einwohner zählenden
klemen Stadt Elmshorst im 18. Jahrhundert nicht weniger
als 18 Fillgranmeister . und in einem Dorf der bei Hamburg
gelegenen Vierland gab es um 1850 allein vier Gold¬schmiede.

* Hübsche Aphorismen von G . van der Straten -Stern-
berg finden wir in einem Wiener Blatt : „Mancher hüllt stch
mit solchem Wohlbehagen in seine Gemeinheit ein wie der
Russe in seinen Pelz ." — .Das Glück des Eigendünkels Ist
das ungetrübteste." — „Sage mir . welchen Pelz du träast.
und ich sage dir — wer ihn bezahlt hat ."

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Mufik. Der Dürgermeister von

New Bork bat den Komponisten Richard Strauß
oifiziell empfangen, der ihm für den unter den Klänae»
deutscher Musik bereiteten hochherzigen Empfang dank"«

Wissenschaft und Technik. In SeNinakora
feierte die. ä l teste w i s s e n scha f t l ich « ' © e se \U
5(fi a f t F >n o ! a n d S. dl« Lnvieta-! pro fauna et flora
fonmcia , chr lOOrahrlges Jubiläum  unter »starker Be¬
teiligung Es gingen ihr u. a. Glückwünsche zu von 27 deut-

und ^ österreichischen Vereinen sowie von einzelnen
Gelehrte». Die Gesellschaft trug allgemein viel zur Entwick¬
lung der naturwissenschaftlichen Forschung bei. — Bei einer

ora, V s ■ stattgehabten Wahl eines Korrespondenten für
die Akademie der Wissenschaften erhielt Prof . E i n st e j n
otzne Latz er von irgend einer Seite oorgeichlagen worden
? ***-„? Stimmen , darunter die von Painlevö . Zwei in zwei¬
ter Linie vorgeschlagene Gelehrte erhielten vier bezw null
Stimmen . Der in erster Linie vorgeschlagene Andrade von
der ünlversitat in Besanyon wurde mit 38 Stimmen gewählt

Alter von 87 Jahren starb in Genf  der Rechtsge-
Mrte Droi . Andreas Seusler.  der über 50 Jabre an
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^tiftstchrr Wertzeichen, auf Einführung abgekürzter Teke-

^rammadresten : Anfragen über die Zulä 'sigkett der Beförde¬
rung . über den Verlust und die Verzögerung von Sendun¬
gen. den Gang der Posten : Anzeigen über Wohnungswechsel.
Firmenbezeichnung . Vollmachtertcilungen : Klagen über das
Verhalten von Beamten u . a ., sofern nicht Wiederholungs¬
fälle vorliegen.

— Den ortsüblichen Taglohn gewöhnlicher Tagarbeiter
lOrtslohn ) hat das Oberverfficherungsamt vom l . Januar
1922 ab für den Regierungsbezirk Wiesbaden für Biebrich.
Frankfurt a. M ., Höckst-Stadt . Griesheim . Nied und « oüen-
eim sowie Wiesbaden - Stadt  wie folgt festgesetzt,
ür männliche über 21 Jahre 35 M .. weibliche 26 Di., von
6 bis 21 Jahre männliche 28 M .. weibliche 1.8 M.. unter

: 6 Jahre männliche 20 M .. weibliche 14 M .: für Homburg.
Wiesbaden -Land and Höchst-Land (mit Ausnahme der er¬
wähnten Gemeinden Griesheim . Nied und Sossenheim) aut
80. 22. 25. 16. 18 bezw. 12 M .: für Diez. Dillenburg . Konig-
stein. Limburg . Montabaur . RüdeSheim . St . Goarsbanien
und Weilburg auf 28. 20. 21. 15 bezw. 10 M .: für Bieden¬
kopf. Langenfchwalbach. Mar >«nberg . Usingen und Wester¬
burg auf 22, 16. 18. 14. 12 bezw. 8 M.

— Die Rattenplage . Aus Frankfurt a. M. wird uns
gemeldet : Frankfurt leidet augenblicklich wie alle Großstädte
(«in« Anfrag « des Stadtv . Kasschan in der nächsten Stadtver¬
ordnetensitzung hier betrifft bekanntlich di« gleiche Klage.
Echnftl .) aicherordentlich unter der Rattenplage . Diese
Nager sind 'o dreist, daß sich dieser Tage am Hellen Milbig
«ine große Ratte einer Frau in der AllerheUigenstrvtze. die
vor einem Laden stand, auf den Fuß setzte und ihren langen
Schwanz um den Knöchel der Frau schlang. Erst durch ganz
energische Bewegungen und Schlagen mit dem Schirm wurde
das Tier verjagt . Die Stadtverwaltung bekämpft die Plage
mit allen Mitteln , doch sind hie Erfolge bisher nur sehr ge¬
ring.

— Des Kleintierzüchters Arbeiten im November. Gute,
warme Stallung und enkivrechendes Futter sind die Gebot«
des Novembers . Dem Geflügel sind Weichfutter und Trink-
waster angewärmt , aber nicht beiß zu geben, während das
Körnerfutter im Scharraum unter lockere Erde . Sand . Häck¬
sel usw. zu mischen ist. damit die Hühner es suchen müsien
und etwas zu tun haben . Ein Staubbad gegen Ungeziefer
ist unbedingt notwendig . Die Gänse und Enten erhalten
als Streu eine möglichst hohe Torf - oder Strohschicht, da sie.
obwohl Wastenvögel, warme , trockene Unterkunft verlangen.
Die Taubenschläge sind bei schlechtem Wetter erst gegen
Mittag zu öffnen , weil die Tauben nicht so lange ausfliegen
sollen : zwar kommen sie auf diese Weise mit dem Futter
etwas kurz doch schadet dies nichts, weil sie dadurch von un¬
nötigem Nisten abgehalten werden . In den Kaninchenställen
ist für guten llrinabfluß zu sorgen. Trockene Kälte und
frische Luft vertragen ihre Inassen wohl , sie bekommen dort
sogar die besten Felle : Nässe ist aber ihr Tod. Wird über¬
wiegend trocken gefüttert , io ist abgestandenes Waller zu
reichen. Weich-iutter darf angewärmt sein. Erünfutter da¬
gegen keinesfalls gefroren . Es soll reichlich und gut gefüttert
werden , damit die Häsinnen beim Beginn der Zucht in gutem
Zustand sind: daß sie nicht gemästet, also nicht fett werden
sollen, ist selbstverständlich. Die Ziegenställe stnd nicht nur
trocken, sondern auch warm zu halten , denn die Ziegen sind
sehr empfindlich gegen Kälte . Beim Futter ist gutes Heu
die Hauptfach«. Eine reaolmößige Gabe Hafer ist von Vor¬
teil . Trächtige Ziegen sind besonders gut zu halten , was
leider vielfach nicht geschieht.

folge
- Beratungsstelle für Nerve«- und Gemütskranke. In-

ruuje Erkrankung des Landesmedizinalrats Herrn Sanitäts-
taf  Dr . Lantzius -Deninga konnten die Sprechstunden in der
von der Landesdtrektion im Lmibesöaus eingerichteten Be¬
ratungsstelle für Ansehürige von Nerven - und Gemüts¬
kranken in der letzten Zeit nicht stattfinden . Vom 7. Novem¬
ber ab wird Herr Sanitätsrat Dr . Lantzius -Beninga Mon¬
tags und Donnerstags von 1410 bis H12  Uhr vormittags
Sprechstunden in der hiesigen Blindenanstalt . Vachmayer-
straße, wieder abbalten.

— Sammlang für das deuische Kriegerkarhaus. Die
Regiert !,nq hat den Ausschuß zur Erhaltung des deutschen
Kriegerkurbauies ermächtigt , sich wegen einer Sammlung in
den Schuten mit den Schulleitern in Verbindung zu setzen.
Im Hinblick auf den Zweck des begonnenen Hiffswerkes ifi
die Regierung damit einverstanden , daß auch die Schule dazu
beitragen möge. dasselbe duvckzuführen.

— Amerikanische Liebesgaben . Dom deutschen Roten
Kreuz in Berlin wird uns mttgeteilt : Das großartige Hilfs-
werk unserer deutschen Starmnesvevwandten und Freunde in
Amerika zugunsten der notleidenden - Bevölkerung Deutsch¬
lands bat durch das Zentralkomitee für Linderung der Not
in Deutschland und Deutsch-Österreich (ventral llsltsk
öoviwttle «) schon viel Elend gelindert und ungezählte
»erzen zu Dank verpflichtet . Neuerdings sind in Wies¬
baden  durch Vermittlung des deutschen Roten Kreuzes als
an -erikantfche Liebesfpenden 5 Tonnen Lebertran durch den
Propinzialver 'band des Vaterländischen Frauenoereins für
den Regierungsbezirk Wiesbaden verteilt worden.

— Preußisch-Süddeutsche Klasienlotterie . In der Diens-
togvarmlttagsziebung wurden folgende größere Gewinne ge¬
zogen : 500 000 M. auf Nr . 20 600. 10 000 M . auf Nr . 21840.
275 694. 204 ( 04. 5000 M . auf Nr . 48 583. 161 509. 167149.
220 289. 264 824. 207 519. 3000 M . auf Nr . 6272. 9186. 9558.
9860. 22 848. 23 793. 24 845. 27 157. 31 674. 31 737, 41 542.
47 241. 52 422. 57 714. 58 908. 74 973. 75 874. 79 538. 79 736.
82 694. 89 697. 101 271. 104 185. 113 641. 132 462. 138 968.
141 556. 147 819. 154 046. 157 601, 157 693. 165 638. 169 149.
169 806. 169 834. 174 760. 181797. 182 549. 183 127. 194 501.
194 875. 195 859. 204 197, 212 536. 215 293.
$22113 , 227 422 . 231 603 , 233 299 . 233 587,
249 826. 250 926, 251 270, 251 825, 253 222, 265 173,
268 940. 269 807, 276 968. 281 248, 281 752. 285 194, „uu ou „.
290 861. 292 861. 296 704. In der Nachmittagsziehung des
gleichen Tages fielen : 75 000 M . auf Nr . 17108. 30 000 M.
auf Nr . 174 716. 10 000 M . auf Nr . 71 332. 5000 M. auf
Nr . 6486. SO 836. 39 272. 47 698. 87 889. 90 653. 151 434
152 010. 169 986. 207 739. 277 369. 3090 M . auf Nr . 24 549.
26 361, 26 424, 26 970, 28 266, 29 609, 36 891, 55170, 60 397,
68  237. 71 251, 74 007. 74 990, 80 211, 92 560. 103 215, 118 556.
142 915, 155 855. 155 447. 173 066, 173 085, 179 977. 181497.
185 270. 186 931, 187 549, 196 202, 198 491, 209 403 -
210 834. 212 724 . 213 307 , 213 328 , 214 644 , 215 260, sioao.
221554 , 235 981 , 237 420 , 246 330 , 262 572 , 261874 , 164 567,
$68 937 , 271 230 . 282 754 . 285 570 . 286 637 , 287104 . 288119,
288 636 . 295 304 , 298 608.

— 8er Allgemeine Deutsche Re,lschulmünner »ereln (Bereln fiit Schul,
( •ferm) wird om 12. und 18. November in Hildesheim eine Hauptver¬
sammlung abhalten , auf deren Tagesordnung bedeutende Fragen der
Schulreform stehen.

— Helmatkunde . Die nächste Zusammenkunft der Freunde nassauischer
Geschichte finde« Donnerstag , den 8. ». M .. abends 0 Uhr, im Staats¬
archiv, Mainzer Straße 80, .statt.
I Dsrbrrichte fiber « rrnft , « ortrstge und verwanStes.

» Staatstheater . Michael Bohnen  absolviert am Mittwoch, den
IS . ». M ., im Staatstheater ein einmaliges Gastspiel al » „Mephisto" in
Sounod , Oper „Margarete " . Der « orverkauf beginnt bereit , Sonntag,
6« 8. d, M ., vormittags 9 Uhr. (Aufgehobenes Abonnement .)
i » gnrhaus - In dem Abendkonzert des Kurorchesters heute Donners¬
tag , da» unter Kurkapellmeister Zrmeis Leitung steht, wird Konzertmeister
Wllp » Kleemann als Solist auftreten und das D-Moll»Konzert für
Di - line mit Orchester von Max Bruch zum Dortrag bringen.

• Zgllasl - nzerte Kalkum 1921/22. Am Freitag , den 11. November,
abend« 7u Uhr , veranstaltet Herr Georg Kalkum das erste Eesangskonzert
lllmrc dieswnrteiAichcn Zykl,habende . Gin -reichhaltige » interessante»

Mesvavener Tagvlatt.
Programm unter Mitwirkung hervorragender Kräfte ist vergessen . Vor¬
bestellung im Pianohaus Wolf , bei Born u. Schottenfels , Schellenberg
und Stoppler.

Ans Sem vereknsleven.
- Da» hiesige Sängerguartett „Frischauf"  feiert in diesem Zähre

sein Ajöhriges Bestehen und findet au» diesem Anlaß am Sonntag , den
6. November , nachmittags 3 Uhr . in Sonnenberg (Kaisers»- !. St . *
Köhler ) ein Konzert mit Ball statt . Der Thor wird unter Leitung seines
bewährten Dirigenten Herrn Kammermusiker Fr Krause Ewige ho
von Seibert . » ngerer und Kern zu Gehör bringen Der W.esbadener
Mandolinen - und Lautenchor sowie der Radsportklub Wiesbaden 97,
ffi. SB., haben ihre Mitwirkung zugesagt.

* Die Zugendgruppe der Deutschen Volk » » « rte
hält am Freitag , den 4. November , abends 7% Uhr im ® ’
schäft. ftelle (Friedrichstraße 9, 1) eine Versammlung ab. ln bet &ett « ttq
Walter -Wiesbaden einen Vortrag über „Die politische Lage in der jüngsten
Zeit" halten wird . Anschließend findet eine Aussprache statt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Aus der Bierftadter Gemeindevertretung,

z. Biers(adt . 2. Nov. In der Sitzung der Gemeindever-
ttetung wurde der Lohn der Nachtwächter um 1 M . vro
Stunde erhöht , und zwar rückwirkend vom 15. bevtemver.
Ferner wurde einstimmig besschlosten. . su 6 ' edlungs-
zwecken  ein Darlehen aufzunehmen m Hohe von 250 000
Mark . Die Gefamteinnahmen bis 31. Marz 1622 wurden
Wf 590 000 M .. di- Ausgaben auf 563 000 M. ««schätzt. Ern
Mitglied der Siedlungskommission " klarte , daß von den
paar zu erbauenden vredlungshauschen berrrts 45 Plane
eingefordert worden seien. Die beiden Fraktionen der Ver¬
tretung halten vor jeder Sitzung Vorbesvrechungen ab. Herr
Schüller stellte den Antrag , daß di« Gemeinde b' erzu einen
Raum zur Verfügung stellen solle, was etnftrmmiB genehmigt
n>ur4>e. gin crn ;t er  Polizeikonflikt.

rmk . Worms . 3. Nov. Ein ernster Konflikt zwilchen.der
Wormser Schubmannschaft und deren Leiter Poklzerrat
Btsckoff macht letzt m weiteren Kreisen von sich reden. Das
Ansstellungsdekret eines jungen Schutzmanns wurde durch den
ebenso aewistenbaften . aber im Dienst etwas scharfen Poilzel-
rat zurückgezogen, was dem Mann zu Ohren kam undder
sich derart gekränkt fühlte , daß er beschloß, zuerst Blschossr
und dann sich selbst zu erschießen. Ms er den ^ ^ zerdrrektornicht gleich fand , tötete  er sich durch eine Revowerruget.
Der Polizeirat soll nun ? als ihm di« Tai gemeldet wurde,
aessaat haben : ..Recht so. wieder einer weniger ! Darüber
war di« grämte Schutzmannschaft entrüstet und der D^ tand
führte Beschwerde bei der Bürgermeisterei , worauf B . sich
vor der versammelten Alann ĉhait entschuldigte. Damn nicht
zufrieden , verlangt nun die Schutzmannschaft
Desorganisation beim Minister,um . die Verablchl-edung des
B mindestens ans dem äußeren Drensst. Man darf bei dem
Ansseben das B . im übrigen genießt , auf den Ausgang ge¬
spannt fein . , .

Drei weitere Opfer der » runitianserplofim , in Kelsterbach,
dz . Franksnrk a. M .. 3. Rov . Das Explofionsunglück in den Kelster¬

bacher Mimitianszerlegungsrverkstätten hat drei weitere ^ k-r gefordert.
An den Folgen der bei der « xplosion erlittenen Verletzungen starben im
Frankfnrter Krankenhaus noch drei Arbeiter . Insgesamt stnd dem Un¬
glück nunmehr vier Arbeiter znm Opfer gefallen.

Darlehen an Hausbesitzer.

tpi.  Frankfurt «. M .. 2. Nov. Der Magistrat beschloß, der staat.
n* ™ W,f «fo!te einen Kredit von 300 000 M . ein, »räumen , die als Dar-
lehen an Hausbesttzer ausgegeben werden sollen, damit diese die nöUgsten
Hauereparaturen vornehmen nnd den Handwerkern fosort Barzahlung
.eisten können. in der Metalllnbustrie.

fvä.  grantfurt «. M .. 2. Nov. Zn der Metallindustrie de» Frank,
surter Wirtschafisbezilk» stnd sämtliche laufenden L°hn°ertr-ge auf den
30. November gekündigt worden . Den Arbeitgebern sollen in den nächsten
Tagen die neuen Lohnforderungen der Arbeiter überretcht werden.

Schisssunsall ans dem Rhein.
knä » oppard , 2. Nov . Der Radschleppdampser „Rheinstrom VIII " .

der sich' mit vier Anhängeschiffen - u, der Talfahrt befand geriet infolge
de» niedrigen W - sserstandes bei Niederspeq auf Grund und sank. ,

Nbend-Ansgave. Erstes Matt. Nr. SV2.
Vermischtes.

» Die Diebesbande der Riviera . Me «rAbe BaiÄsê in¬
ternationaler Juwelendiebe wird von der Pariser Poltsek
eine Organisation genanni . ber man letzt auf die SE ge
kommen ist. Man hat in MaÄellle . wo der Mittelpunkt der
Organisation fein soll, einen Mann namens MrlvY verr^
iet . ber bereits feit längerer Zeit als ein höchst gefährliche
Verbrecher bekannt ist. Der größte Teil der aurlche.nenegen-
ben Juwelendiebstähle , di« während btt letzten zwei Salwns
in den vornehmen Hotels der Riv, «ra verubt wurden fudE
auf diese Spur zurück. ..Alle Mitglieider. der Drebesbande .
sagt ein Pariser Detektiv , der bei der Entdeckung beteiligt
war . ..sind hochkultivierte Personen . )ne sich .^ obl als
Gentleman wie als Damen von Welt in den fernsten Hotels
bewegen können, ohne aufzufallen . Es und vortreffliche
Tänzer , gewiegte Kartcnssvieler. glanzende Tennrslv ' eler
und Reiter , die iw Gesellsschaftsleben eine berverraamb«
Rolle fpielen . Sie arbeiten mit Hotelangestellten zusammen,
die st-h durch 1Überredung oder durch Derlvrechen ernes Ge¬
winnanteils sich gefügig machen. Dl« Organt atron v r
Bande erstreckt sich nicht nur über ganz Europa , sondern an«
bis nach Nord - und Südamerika ." „ __ .

* Ein Weltkongreß der Neger soll demnächstin Vams
abgehalten werden . Borang ;bm ..panafrlkamsme Rome-
?enzen die in London und Bmissel tatts nden Aus di en
Versammlungen sollen zunächst . einmal die wichtigsten
Probleme , die auf oem Kongreß behandelt werden , in
längeren Aussprachen geklärt werden. Der Hauvtteil der
Erörterungen wird sich mit , der Behandlung der Erik"
nischen Negttfrage belassen, die gegenwärtig in ein rrnis ues
Stadium getreten ist. Aber auch die Negervereinigungen in
Südafrika und Brinich -Dtestafrika haben große Summen ge¬
sammelt . um Abordnungen zu d°n Konferenzen senden.
Die treibende Kraft des Negerkongresies. Dr . Du Bors , item
>m strengen Gegensatz zu Mr . Darven . dem -Präsidenten der
afrikanischen Reoubl ^ und zwischen d,e en beiden Person,lickkeiten und ihren Anhängern wird es zu erregten Ausein¬
andersetzungen kommen. Während Earvey viel ertremere
Anschauungen vertritt , will Du Bois die Negerfragen i
friedlicher Weise lösen, verurteilt aber ebenfalls .aut das ent¬
schiedenste die amerikanische Lonchbewegung die in den letzten
Jahren in den Vereinigten Staat rn zu so schlimmen Gewalt-
iaten und Ausschreitungen geführt aat.

» Eine Perle '. Eine Dame, die von ihrem Dienstmäd¬
chen treulos im Slicb, ge lassen wurde , lvrach her der Stellen¬
vermittlerin ein Mädchen an . das recht bescheiden ausssah.
Welche Freude , als die Die,Muchende sich als die wirklich so
ÄmssMii -g verlangt « Perl « erwies . Es entspann sich nam-
lich folgmiides Zwiegespräch : ..Würden Sie auf deN^
Lande leben ?" — ..Ja . gnädige Frau ." — ..Ich . babe meh-
rere Kinder ." — ..Um Io bester: ich liebe di« Kruder . —
Sk« müßten kochen. Sonntags auch backen und nnr bei der

Näharbeit betten ." — ..Das R gerade das , was ich wünsche,
ich könnt« auch waschen, wenn Sie wollten . . . - ■«3 * f? " "
Ihnen aber jede Woche nur einen freien Tag geben. . . —
Wenn Sie gestatten , verrrchte ich auch aus diesen «tuen
freien Tag . da ich am liebsten zu Hause bleibe . — -Aber
Sie sind ia das Ideal eines Dienstmädchens! nef dre Dame
noll Begeisterung aus . In diesem Augenblick betrat ein
Mann in Uniform das Zimmer und unterbrach die Unie»
Haltung in jäber Weile . ..Entschuldigen Sre laste er zu
der während er den Arm des idealen Dienstmädchens
ergriff . ..ich muß das Mädchen hier ins Irrenhaus zurück-
bnngen : es ist sestern von dort entwichen, ^ . idealeDienstmädchen war wieder einmal ein Traum gewesen.

217 630. 218156.
245 602. 247 288,

268 651.
285 860.

Sport.
* Seien Die 1. und 2. Mannschaft des Sportvereins Wiesbaden

weilte am letzten Oktober,onntag in Mannheim , unr die fälligen Ruck-
wietz gegen die dortige Turngesell,ch - st - u- zutragen . Rach offtnem fairen
L- iel verlor die i . Mannschaft 0:7. Sturm und Läuferreihe waren vor-
-Lattch" während die Verteidigung nicht auf dm Köhe war Der Tor-
mann bl. ibt immer noch ein offener Posten in der Mannschaft ! da - Spiel
bätte h- etwas bessere« Spiel der Verteidigung und des Tormanns ge¬
wonnen werden müsien. Vor Kalbzeit war da» Spiel Ziemlich ausge-
alicken Rach Wiederbeginn machte sich bald eine leichte Überlegenheit
Mesbadcns bemerkbar , der Sturm arbeitete mustergültig Kombination
lebr out — Vor dem Spiel der beiden 1. Mannschaften fand ein inter-
ollanter Kampf der 2. Mannschaften beider Vereine statt . Was vorge-
Mrt wurde war ein spannendes Ringen zweier fast gleichwertiger
«ennei Sp '-V . SB. brachte indesie» in der ersten Halbzeit seine nicht zu
verkennende Überlegenheit durch drei Tore zum Ausdruck, denen seitens
het Tarnet nur eins entgegengesetzt werden konnte. Nach der Pause
tonnte die T.-Ges. bei zwei Durchbrüchen den Ausgleich erzielen . Bei dem
Stand von 3:3 trennten sich zwei ' faire Gegner . Vorspiel in Wiesbaden
zp sür Mannheim . - Die Hockepsitzung findet ausnahmsweise heute
Donnerstag , den 3. November , um 8 Lhr bei Wies statt.

• « aldlaufmelfterschaft des F .-V. Germania . Am Sonntag , den
G November, vormittag - 10 Uhr , trägt tote leichtathletische Abteilung de,
N -V Germania E. V., Wiesbaden , ihre diesjährige interne Vereins-
maldlaukmeifterschaft aus . Aus der S Kilometer langen Strecke (dieselbe
wi- im Vorjnhre). deren Start und Ziel Unter den Eichen ist. dürften
sich scharfe Kämpfe abspielen . Verteidiger der Meisterschaft ist Herr K.
Baumann Ein gut durchtrainierter Nachwuchs wird ihm diesmal keinen
leichten Sieg überlasten . Den Siegern winken: ein wertvoller W- nber»
»reis schöne Ehrenpreise und Plaketten . Abends in der Loge Hohen-
Mein Ehrung der Sieger und Preisverteilung.

GerichtsfaaL
mc Riesenarbeit der Banken . Zahlreiche Frankfurter

lünnken arbeiten eben, um nur die Aufträge alle bewältisen
^können bis nachts um 12 Uhr. Man gibt den Angestell-

auf Kosten ber Bank ein Abendesten und sucht ihnen
^st auch die Arbeit nach Dtögltchkeit zu erleichterm Di«

Lei tun « von Überstunden ist nun aber nach einer Vervrd-
nuna des Demobilmachunasausschuiies verboten und darf
«u ^ nack Erlaubnis des Arbeitsamtes stattfinden . Die Folge

sit daß ein hiesiger Bankier im Auftrag der VankFr-
vereiniau 'ng einen Strafbefehl in allen , Instanzen durchfech-
^mni ^ izustellen . ob die Banken Arheitcn im Jntereste des
Vaterlandes erledigen: wird die Frage bejaht, ist ter Straf-
ü«febl hinfällig . Das Schöffengericht hat chn aber schon nft-
insstanzlich bestätigt . Nun geht die Sache an dre Straf¬

£Pd. 2000 M. Strafe für zu teuer verkaufte. Schinkenbröte.
Der Besitzer des .Lotels Monopol . Silvi Zenginu in Saar¬
brücken,  hat Schinkenbrot« (40 Gramm « chmken. 50
Grainm WeDrot mit Butter ) zum Preis von 12 M, oer-
kapft und wurde dafür von einem Gast wegen P relstrerberei
anaezeigt . Das Wuchergericht verurteilte den Mann zu 2000
Mart Geldstrafe und ließ die Begründuns des Angeklagten,
daß in dem Hotel nur die hohen und höchsten Beamten ver-
k-brten . nickt selten.

Neues aus aller Welt.
Silke kür Ovsau . Das Deutsche Rote Krem teilt mit.

daß der deutsche ..New Porter Herald " und die Firma Zim¬
mermann in New Bork für d^ . ^ inürbliebenen der Verun¬
glückten von Ovvau neuerdings den Betrag von 84 000 JJCart
und 2400 Dollar an den Reichsbittsausschuß überwiesen haben.

Das Dampfrrunglück auf dem Wannsee Jnsolge de,
stürmischen Wetters ist es auch gestern nickt, gelungen das im
Wannlee gesunkene Motorboot ..Storkow . zu heben. Die
Taucherarbeiten gestalten sich äußerst schwierig. Leichen wur¬
den in der Kajüte nicht mehr gesunden. Die noch vermißten
Toten dürften auf dem Grunde des Wannsees ruhen . — Be¬
trüger machen sich das furchtbare Unglück zu Nutzen, um allem
Anschein nach ungestört Einbrüche verüben zu können. Eestern
vormittag erschien in der Wohnung einer Frau . Ereßner in

i Cbarlottenburg ein tunger Mann und erklärte ibr . dâ etrt
! Kriminalbeamter beim Absuchen des Wannlees eine Tasche

mit wertvollem Inhalt gefunden habe, die der bei dem
Damvferstusammenstoß ertrunkenen Tochter der Frau Ereßner
gehörten . Die Frau solle sich nach Wannsee begeben, wo ibr
die Tasche ausgehändigt werden würde Derselbe tunge Mann
war mittags in Steglitz bei dem Bahnbetriebsasstttenten
Meißner und erzählte ibm. daß soeben die Leiche seiner Frau
aus dem Wannsee geborgen worden sei, und daß er sofort
dorthin kommen möchte. Allem Anschein nach beabsichtigte
dieser Mensch, die in Frage kommenden Personen aus ihren
Wohnungen zu locken, um dann bei ihnen einen Einbruch zu
verüben .^ Beide. Personen lieben aber ihre Bewohnung unter

Walchenseewerkes. Beim Bau des Walcken-
seewerkes ist nunmehr auch der zweite Stollen zwischen Bal-
dau und dem Sckachensee. der der Überleitung des J âr-
«asters zum Walchensee dient , durchgeschlagen worden. Der
Stollen ist 3 80 Meter bock, an der breitesten Stelle 4 Meter
breit und bat eine Länge von rund 1500 Meter.

Begnadigt . Aus Esten wird gemeldet :. ' Die wegen Mor¬
des dreimal zum Tode verurt -llten Gebrüder Schneider sind
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden, ebenso det
Bergmann August Wicke aus Hüls , der im Mai d I . wegen ^
Ermordung seiner Frau ,um Tode verurteilt worden war.

Zugentgleisung . Wie aus Neubrand -nburg gemeldet
wird entgleiste der V-Zug Hamburg -Lubeck-Stettin . der den
Hauvtbabnbos Hamburg um 8.20 Ubr verließ , am Dienstag¬
nachmittag kurz na » 1 Ubr bei der Durchfahrt durch den
Babnbos Reetzka bei Neubrandenburg mit drei Personen¬
wagen Eine grobe Anzahl Reisender wurden leicht verlebt.

Zum Wastereinbruch in Hedwigsbruch. Wie von der
Regierung im Landtag mitgeteilt wurde, werden durch den
Wastereinbruch in dem Kallbergwerk Hedwigsbruch bei
Braunschweig ungefähr 600 Arbeiter brotlos.

Gestohlene Radiumprävarate . In einem Anwesen bei
Schwabing wurde , wie aus München gemeldet wird , von zwei
noch unermittelten Tatern Radium ,n zwei Röhrchen im
Wttte von über einer halben MUtton Mark gestohlen. Man
vermutet daß sich die Täter nach Berlin oder nach Frankfurt
em Main begeben haben — Das eme der gestohlenen Ra-
düimvrävarate befand sich ,n emem 3,52 Zentimeter langem
Silbttrübrcben . Dieses batte die amtliche Mmmer P T . St.
1262 und die Jahreszahl 1919 An der Lötstelle war der
Reichsadler eingraoiert . Das Pravarat enthält 25.28 Milli-
oramm Radium -Element . Das zweite Pravarat befand sich
in einem Platinröhrchen , besten Wandung mehrere einge¬
brückte Stellen aufweist und das die Nr . 4635 bat . Das
Vlatinröbrcken befand sich in emem 5.76 Zentimeter langem
Glasröbrcken mit der Nr . I . P . R. 1535. dem Reichsadler
und der Jahreszahl 1921. Dieses Pravarat enthält 26.70
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^ ' UDanttL Ê beinê " Al^ Abschluß der Erinnerungsfeier
läßlich des Todestages von Dante in Ravenna ließ oas
Bürgermeisteramt einige Bruchstücke von Dantes Gebeinen,
die im Jahre 1865 verschwunden waren und kur, darauf wie»
der aufgefunden wurden , in dem Skelett wieder einfügest,LL°W°LSL 'LL'LV " A‘
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Handelsteil»
Cer Markkurs im Ausland.

dz. Mainz, 2. Nov. Aucb heute erlitt der Markkurs einen
seharfen Rückgang - Er war in Paris um s/s aul 7V». in
Zürich um 17% aul 2.85 abgeschwächt . New York er-
öffnete mit einem Rückgang um 514 au! 0.50. Dement¬
sprechend waren die Notierungen im Berliner Devisenver¬
kehr wieder durchweg wesentlich erhöht , und zwar
Amsterdam um 32414. Brüssel 72 %,  Italien 37%, London
36%, New York 1014, Paris 72%, Schweiz 230. Spanien 140.

Banken und Geldmarkt.
* Kapitalserhöhungen . Das bisher 63 MilL M. be¬

tragende Aktienkapital der Konservenfabrik Johann Braun,
A.-G. in Pfeddersheim bei Worms , soll auf 20 5 Mill. M.
erhöht werden . — Die Gera-Greizer Kammgarnspinnerei,
A.-G. in Gera , beabsichtigt , ihr Kapital von 5 auf 11 MilL
M. zu erhöhen - — Ferner beantragen Kapitalserhöhungen
die A.-G. für Verzinkerei und Eisenkonstruktion vormals
Jacob Ililgers um 5 auf 10 Mill. M.. die Rheinische Gerb¬
stoff- und Farbholzextraktfabrik vorm . Gebr . Müller uin
3 auf 6 Mill. M., die Norddeutschen Sprengstoffwerke . A.-G.
in Hamburg , um 2 auf 3 Mill- M., die Hannoverschen Papier¬
fabriken Alfeld-Gronau vorm. Gebr . Woge um 7.8 aul
12 MilL M.. die Georg Müller Verlag , A.-G. in München,
um 2 auf 10 Mill. M.. die König Friedrich -August -Mühlen-
werke . A.-G. in Dölzschen-Dresden , um 3 auf 6 Mill- M,
die Elbinger Trikotwarenfabrik . A.-G., um 2.5 auf 7.5 Mill.
Mark, die H. Förster u. Co. A.-G- in Leipzig um 2 auf
4 Mill. M.. die Plauener Bank, A.-G.. um 10 auf 20 Mill. M.,
die Geestemünder Bank um 5 auf 10 Mill. M-. die Zucker¬
fabrik Fraustadt um 9 auf 18 Mill. M. und die Aktien¬
brauerei Gphlis um 600 000 M. auf 1.5 Mill. M.

— Treuhandgesellschaft Deutschland , A. G., Berlin-
Wie uns mitgeteilt wird , ist in Berlin die Treuhandgesell¬
schaft Deutschland . A.-G., mit einem Kapital von 1% Mill.
Mark gegründet worden . Die Gesellschaft wird in Düssel¬
dorf und Frankfurt a. M. Zweigniederlassungen errichten.
Vorstand ist Direktor Kreickmann.

Industrie und Handel.
* Ein glänzender Abschluß- Der Abschluß der

Mannesmann - Röhrenwerke  ist der glänzendste,

der bisher aus dem rheinisch -westfälischen Revier bekannt
geworden ist . Nachdem der gesamte Erlös für den abge¬
tretenen Teil der Saarwerke mit 179 Mill. M. einer be¬
sonderen Rücklage für Neuänlagen zugeführt worden ist,
wird ein Rohgewinn von 221.7 Mill. M. ausgewiesen , der
den vorjährigen (104.2) um mehr als das Doppelte über¬
steigt . Der Reingewinn erhöhte sich von 46.62 auf 77.35
Mill. M- Die im Vergleich zur Bruttogewinnsteigerung ver¬
hältnismäßig gering erscheinende Zunahme des Netto¬
ertrages ist darauf zurückzu führen , daß außer den Ab¬
schreibungen . die an sich schon höher angesetzt worden
sind als im Vorjahre , noch eine Extraabschreibung von
nicht weniger als 50 Mill. M. gemacht wird . Von dem auf
diese Weise künstlich verringerten Reingewinn werden
weitere Rücklagen gestellt , die sich auf noch 49.5 Mill. M.
belaufen . Die Aktionäre erhalten infolgedessen bei einer
um 10 Proz. auf 30 Proz. erhöhten Dividende nur ein Drittel
des erzielten Reingewinnes und nicht mehr als ein Zehntel
des ausgewiesenen Bruttogewinnes.

* Die Geschäftslage der Zinkhütten . In Berlin hat eine
Sitzung der Zinkhüttenvereinigung stattgefunden . Der
Zinkabsatz nach dem Inlande ist gut , während im Geschäft
mit dem Auslande angesichts der unklaren Verhältnisse
natürlich eine gewisse Zurückhaltung herrscht . Die Ver¬
ladungen aus Oberschlesien  sind bisher ungehindert
von statten gegangen : es läßt sich indes nicht übersehen,
wie sich die Verhältnisse in dieser Hinsicht weiter ge¬
stalten werden . Die Zinkhüttenvereinigung läuft mit Ende
dieses Jahres ab. jedoch ist mit Sicherheit auf ihre Ver¬
längerung zu rechnen.

* Telephonfabrik . A. G.. vorm. J . Berliner in Hannover.
Der Aufsichtsrat beschloß eine Dividende von 2 Proz- (i, V.
15 Proz .) vorzuschlagen . Ferner soll das Kapital der Ge¬
sellschaft um 20 Mill. M. erhöht werden.

* Die Sächsische Gußstahlfabrik Döhlen , A.-G., erzielte
einen Überschuß von 23.47 (11.50) Mill. M., aus dem
25 Proz- (30 Proz .) Dividende sowie wieder 10 Proz . Bonus
zur Ausschüttung gelangen.

* Ludwig Hupfeld , A.-G. Der Aufsichtsrat beschloß,
für das Geschäftsjahr 1920/21 die Verteilung einer Divi¬
dende von 25 Proz. (i. V- 20 Proz .) und Sonderausschüttung
pro Aktie von 50 M. auf das erhöhte Aktienkapital vorzu-
schlagen. Das Aktienkapital soll um 7 Mill. M. erhöht
werden . . •

Wettervoraussage für Freitag , 4. November 1921
von der Meteorolog. Abteilung des Physlkal . Verein» xu Frankfurt a. SL
Bewölkt , einzelne Regenfälle , Temperatur wenig geändert,

Nordwestwind.

DUNLOP
Gummibereifung

Die Weltmarke bürgt für Qualität! 3

Ficonülrnr Trilppit ** mit und ohne Malz, ein
iLidwlillKUI iilillwull  vorzüglich bewährtes , an¬
regendes Kräftigungsmittel bei Schwäche zuständen jeder
Art . Per Flasche 10 und 12 Mk. Alleinverkauf : 1050

Schtttzenhof -Apot heke , Langgasse 11.

Die Abend -Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
Hauptjchriftleit« : H. L «tis ch.

gmmttnoTtlUb für bm politischen Teil: H. Lefifch : für den Unter»
Haltung»:«!: F. » ünther ; für den lolalen und provinziellenTeil, sowie
»erlchtsl- ai und Handel: W. Stz ; für die Anzeigen und « «»amen,

. H. Dornaus , sämtlich in Wiesbaden.
DruNu . Verla, derL. ScheUenberg 'Ichen Hafbuchdrnd«reiinWteedaden.

Sprechstundeder Schrtftieitun, 12 bi* l Uhr.

Meute Lustiger Abend in der Tribüne
Abendkasse ab '/ -7 Uhr geöffnet. 4 . Volksvorstellung.

Eintrittspreis!h
Vorverkauf täglich Kasse
im Wintergarten
Theaterkassen Retten-
mayer und Blumenthal.

’

Samstag , den 5 . November
ab 8 Uhr abends i

Großer Ball
3 Ball -Orchester.

Eintrittskarte für Nicht - Abonnenten : 80 Mk.
Vorzugskarte für Abonnements - und Kurtax-
karteninhaber : 15 Mk., mit der Abonnements¬
oder Kurtaxkarte vorzuzeigen und bis 6 Uhr

nachmittags zu lösen.
Garderobegebühr 1 Mk. F240

Städtische Kurverwaltung-

Mum Mg- tt

n
Sonntag » den 6. November 1921,

nachmittags 5 Uhr , im großen Saale
es Zivil -Rastnos , Friebrichstraße 22:

BiUW -jlWlt.
Mitwirkende:

Frau Müller -Reichel (Sopran ), Staatstheater,
Herr M . Schildbach (Cello) und
Herr Ed . Kiesel (Klavier).
Eintrittskarten zu :0, 8 u. 5 Mk. sind zu haben

V den Musikalienhandlungen von Stoppler , Rhein¬
straße 41, Schedenberg Kirchgasse 33 und Ernst , Ecke
Saalgassc u . Rerostr., sowie in der Zigarrenhandlung
Menges, Webergasse 34. F260

Der Vorstand.

Wer ist Nobody?
Nobody ist ein geheimnisvoller Mensch, der
plötzlich in Amerika auftaucht , aber niemandem
je verraten hat , wer er eigentlich ist . Ein Mensch
mit übernatürlich erscheinendem Körper und
Geisteskräften ; ein Mensch, der sowohl der
stärkste Mann der Welt genannt werden kann,
wie auch der intelligenteste und geistreichste.
Ein Wesen von faszinierender männlicher Schön¬
heit . Ein Mann, der alle spiritistischen uhd
okkulten Wissenschaften , alle Geheimnisse der
indischen Fakire und chinesischen Zaubern
kennt ; ein Mann , d r die Welt in Staunen setzt

durch seine Taten , durch sein Können.
Dieser Nobody ist die Hauptfigur unserer in
62 Einaktern erscheinenden Nobody -Serie . Wir
wollen das Publikum in jeder Woche nur
15 - 20 Minuten beschäftigen, aber diese
15 Minuten sollen ihm ein Erlebnis werden.
Atemlos soll das Publikum dasiUen , während
sich auf der Leinwand eine Sensation , ein

Abenteuer nach dem andern abspielt.
Ab S . November im

THALIA - THEATER.
Selbstgefert . pr. Lederwaren

Damentaschen , Geldtaschen , Aktenmappen,
Brief - und Zigarrentaschen empfiehlt

Georg Mayer, Riehlstr. 9, Part.

Vier

Volks-Konzerte
IIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIWIllllllllllllllllllllllll llllllllllllllllllllll'IIBIBIIlillllliiiiiiiiiuiimiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiumi

im großen Saale der
Kasino - Gesellschaft

veranstaltet von der

JÄusikergilde Vliesbaden
ausgeführt von

Mitgliedern des hies. Staatstheaterorchesters
den Herren : J . Weinshclmer , R. Biehn,
R. Budi, A. Boehm, 0 . Trillhaase , C. Vollmer,

6 . Himmer , E. Erthcl , C, Müller.

I. Konzert am 25. November 1921.
1) Streichquartett Es-Dur . G. v. Dittersdorf
2) Streichquartett B-Dur , J . Haydn.
3) Streichquartett C-Dur . W. A. Mozart.

II . Konzert am 9. Dezember 1921.
1) Streichquartett A-Dur,

op. 18/5 . . . . L . v. Beethoven
2) Streichquartett D-moll Schubert
3) Streichquartett A-moll,

op. 51 . J . Brahms.

III.  Konzert am 9. Januar 1922.
Lauten - Abend des Deutschen Lauten¬
meisters Ernst Duls.

IV. Konzert am 10. Februar 1922.
1) Dumky -Trio . A. Dvorak
2) Lieder für Baß und Klavierbegleitung

(Kammersänger A. Nosalewioz ),
3) Romantisches Oktett

für Klarinette , Horn , Engl.
Horn , 2 Violinen, Viola,
Cello und Kontrabaß . . O. Trillhaase

Ü Die Karten werden nur imIAbonnement abgegeben.
Preise der Plätze für alle 4 Konzerte

.Mk. 8 .— u. Mk. 12 .—

Karten in geringer Anzahl
in den Musikalienhandlungen F . Schellenberg,
Kirchgasse , E . Schelienberg , Burgstraße,

A. Stöppler , Rheinstraße.

H jtüir 1907.
Mitgl . d. Verb, mittelrh . Privat -Unterh.- u. Mand .-Ges
Samstag , den 5. November 1921, ab 7 Uhr abends»
im grotzen Saal des Turnverein », Hellmundstrabe 25:

----- 14. Stiftungsfest . -- -- -
Theater - Aufführung . Ball . Eintritt : Bomerkauf
3 Mk.. Kassenpreis 5 Mi . Veranstaltung ist bei Bier.
Ter Saal ist gut geheizt. — Besondere Einladungen
ergehe« nicht. Eintrittsprogramme zu habe« siehe Plakate

A. H. O.
Sonntag , den 6:
Neue Adolfshölie.

Schirme
gr. Ausw., solid. Fabrikat

zu Fabrikpreisen.
Bender , Roonstr. 15, P.

Hermann Knapp
Früchte*u. Lebensmittel-

öro&handlung
3 Marktplatz3

Telefon 6458.

neu ongelammea:
1 Waggon

neue Ernte.
Stg .-Schnittbohnen,
Stg .-Brechbohnen,

Wachsbohnen, Erbsen,
Kohlrabi u. Seltene
in Scheiben, Spinat,
Stg .-Sparget , Brech-

spargel , Tomatenpüree,
Leipziger Atterlei,

Erbsen mit Karotten,
Champignons «. St in»
Pilze, Apfelmus , Apri¬

kosen, Birnen , Erd¬
beeren, Erdbeermark,
Heidelbeeren, K rschen,

süb «. sauer,
Mirabellen , Pfirsiche,
Reineclauden , Stachel¬
beeren, Johannisbeeren,
Zwetschen, süß u. sütz-
sauer , mit u. ohneSte.n.

Verkauf
zu vorteilhaften

Preisen.

AM'MleW
Ulster

u. Raglans
sowie Anzüge, mehrere
Grüben , vreisw . zu verk.

Blum,
Luisenstrabe 26. Gib. 1.
Billiger Verkauf neuer
H.-Ulster, Az., Wn
Hellmundstr . 45. 2, Essers.

GALERIE BANGER
LUISENSTRASSE 9

»»»»>,ii,,ii»i»»»»»i»»ii»»»»»»»i»»»i»i»i»»i>»»»i»»i»»»i»«

GROSSE KUNST-
0 . EÜNSTGEWERBE-

SCHAU

GEMÄLDE , GRAPHIK,
PLASTIK , KUNSTGEWERBE,
STILMÖBEL ,ANTIQUITÄTEN

iiiiliililililiillllilillliliillilliiiiilliiiiillitliltiiiiiiiiiilllliiiiiiiiliiiiliiiiiiiiii

GEÖFFNET:
WERKTAGS 9—1, 3—7 ; SONNTAGS 11—1.

EINTRITT FREI . 975

Freitag , den 4 . November
vormittags 91/ , Uhr » versteigere ich

25 Helenenstratze 25
1 Schreibmaschine „Commercial " mit Tisch,
I Schreiotisch mit Sessel, 1 Kopierpresse und

.sonstige Bürogegenstände , I Küchenanrichte,
Pitsch, 1 Wirkichaftswage, I Tonnengarndur,
20teilig, 1 Brotkasten, 1 Teeservice, 6t eilig,
verschiedene Oel- und andere Bilder, I voll-
ständ. Bett mit Matratze, Schonerdecke, Patent¬
rahmen, Bettuch, Federbett mit Kissen, I Nacht¬
schrank, 1 Waschtisch mit Marmorplatte , 1 Rohr-
plattenkoffer, 2 Teppiche, 2 Läufer , 1 Dezimal-
wage mit Gewichten, 41 Zuckersäcke, 8 weiße
Nesselsäcke, eine Partie sehr gute Zigarren und
Zigaretten , Chesterfild, Hapvy-Hik, Kreuzblume,
Kermes, Stru kh, Salem Aleikum usw., ferner
eine Anzahl Pakete Rauchtabak, Birginia -Klû ,
Jungmann , sowie v. a. m.

öffentlich gegen Barzahlung.
Gerichtsvollzieher

Adelheidstraste 37.Hupe.
Jecken Dienstag und Freitag, 8 Ubr,

im Lyzeum I, am Schlollplatz : DiesmalVORTRAG
Ein Schritt vor dem Abgrund.
Eintritt frei ! Pr. Reiblen-Stuttgart.

Klubsessel
in bestem Rindleder,
Cord und Gobelin.
Lieferung direkt ab

Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg &Co ., Bismarckring 19

ffirnmmnnhnn* 9ie*,arrtto,:e«' Platten, alle Schlager.
UJlUilllllUJHJUIl Klaub. Bleichstrabe1».«- Tel.4806.
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Lette 8. Donnerstag, 3. November 1821. Wiesbadener Tagvran.

ksrkrubec Lebensoenifherung
au! vegemeittgkelf

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt.

Renien - Alsleliung.
Die Renten wollen unter Vorlage der Rentenscheine

unmittelbar bei der Anstalt in Karlsruhe arg fordert
werden Bei Rentenerhebung durch Dritte ist Lebensnachweis
für das Mitglied erforderlich . Der Vorstand.

elea ., Mahag .. Empire-
Stil . zu verkaufen.

Fritz Darmftadt.
Bismarckr . 33 . Tel . 2558.

Franz Ihle
MclireM

mit elektr. Betrieb
Mühlgasse9(b. SchloBplatz)

empfiehlt gutbürser liehe

Telephon
763

S
! -II.

in bester Ausführung za vorteilhaften reisen.
-- --- Besichtigung meines Lagers erbeten . —

Trotz wesentlicher Ausschläge
teilweise noch billigere Preise

meines Reklame -Angebots für in Emaille.
ßftrflfHtlfrt 16 18 2 22 84 26 28 cm
UWlM 9,50 1~2.— ic : ll - 5i ..töXÄö ~s^
Schüsseln 4 .70 5.30 6.80 6.50 T.50 8. « 10.—
Wasserkessel 27 .— 30.— 35 .— 40.— 46.— 60 .—

Ml « . 28 cm, M 17 .50
Milch .rüger . . . 30.— 24 .— 19.— 14.5!) 11.80
Rachttöpse 12.30 , ov . Waschbecken16.60 , Essenträger 9.80,
Lalatseiher 20.—, Toiletteneimer , Wasserkannen,
Kaffeekanne « , Kasserollen » Kochkistentöpfe , Kartoffel¬

kocher, Milchtöpfe usw . sehr preiswert.

Mim «. WM« md WWW
schwerstes Annweiler Fabrikat , empfiehlt

lulkus IHollnfli,

tfaulbrunnen $trv
lSchwa!bacherstr

Mt MftrtfiHAii  Gitarren , Bandonions , Geigen,AlSU6BIIUKB, Klantz,Bleichste.15.- L-l.4806.

Spangen
repariertPetfe

Michelsberg V.

Große Auswahl bester

bei reeller Bedienung!

SWiilg . iimsz.
schulstr. 64, am Kaisertor.Schuistr.

Telephon 915. F 19

Taschensofas
in guter Polsterung

empf . sehr vreisw.
Gebrüder Leicher.

Oranienstr . 8. 1026

Bodensee-
Taseläpfel i

gut verpackt in Leihkörben
oder Kisten versendet

zentnerweise gegen Nachn.

Karl Grieser,
Konstanz (Baben)

Obstgroshandrung.

Platinkettenarmband mit
Brillanten abhanden ge¬
kommen. Abzugeben gegen

obige Belohnung bei.

Hofjuwelier Herz
Webergasse 3.

Oamenhüte
werden nach den neuesten

Formen umgepreßt
und umgearbeifet

bei büü ster Berechnung.

!Etagengeschäft!
iary Brühl

Dotzheimer Str . 84 , II.

IsBemsteinfuBbodenlack
Qualität I 24.—

Ko . 18.— 919
la Bohnerwachs , gar.
reine Terpentinware,
7 , Ko .26.— */a Ko .14.—

V« Ko . 7.-
Streichfcrtige Ölfarben

in allen Tönen
su bill . Fabrikpreisen.
Lackfarben und Kittfabrik

Aug .Roerig GCo.
Verkaufest . Marktstr .6

Uch -Eckll
Hasen

Weil-uni)
zu billigsten Preisen

empfiehlt 1133
Delikatessenhaus

E. HMert
Kirchgasfe 51 . Tel . 2842.

6 Michelsberg©.

Einzelne

Auskünfte
Auskunltssteile des

Kartells der
Auskunftei BGrgel

Wiesbaden,
Fricdrlchstraße 81.

FeliWUMW
und felösrauß Stoffe

billig zu verkaufen.
Blum,

Luifenstrabe 26. Eth . 1.
Es stehen wieder zum

Freihandoerkauf

3 Mos
lauter erstklass . Fabrikate
sehr billig , im

»Drei Adler « San »".
Oranienstr . 12.
<£. Kannenberg.

e»M » » rn  fertigt billii

£Opfe Giersch
fertigt billigst an

Goldgasse 18,
t  Ecke Langga se.

Salon

Elegantes neues

Tochter¬
zimmer

weiß lackiert , mit Tisch u.
Friftertoi leite sehr billig.

L-L.
Ostermann.

'er
»TrööfliionDiBt Beiten

ju oerk . Anzus . Freitag,
vorm , von 10—1 Uhr . bei
Steinborn . Zimmermann-
strabe 1 Stb . 3 ?A,

Chaiselongue
neu , verstellb ., sehr preis¬
wert bill . zu verr . Klein.
Eoulinstrake 3. 1._

LchAe UchMimWg.
vrachtv . Vertiko . ^ Sofa.
Ebaisel .. Tisch . Stuhle.
Kinderbett billig zu oerk.
Meier. Adlerstrabe 63,—
Men -« Willig

nat .-lack., zu vk. Schäfer.
Bismarckrina 16. 8

Cleg . Kinderwagen

Sreisw. zu oerk.Rudolph,rankenstrahe 14. Part.

Wki,
mittelschwer , Wagen
« . Kummetgeschirr,
auch einzeln gesucht.

Heinrich Schrott
Goldgasse 15.

Web

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 502.
Gummi , Lampen n. all . 3 - behStz

(jUljAiUVCi 6jiii8, Bind , Herrngartenstr . 6,

Antiquitäten
gute Bilder , Kupferstiche , Silber,

Bronzen und Porzellane
kauft zu guten Preisen

Verloren Luftig , Taunusstraße7. Tel. 683.

Damenuhr
mit kurz . Kette verloren.
Gute Belohn . Parfümerie
Mftaetter . Ecke Lang - u

bergasse.

am 1. November in der
Elektr . v . Südfriedbos b.
Ringkirche Portemonnaie
mit Pah u. Inh . Der
Finder erh . gute Belohn.
Abzug . Bismarckr . 3. 1 1.

Kaufe

Verloren
letzten Freitag Steuer -,
Invalid .» u. Arbeitskarte
m. Namen Elise Krämer.
Abzu geben gegen Belohn,
b. Bonhausen . Dotzbeimer
strabe 73. Stb . 2 St.

Piano
jutes Instrument , »u
uufen aesuckt . W . Lucas.
IrankrU  Tel . 2558.

Gold-
MeigkgmWe

kaust

. 8253

IMNell . Mo.
t WWfWJVl

aller Art zu kauf , gesucht.

D. Sipper
Rieblvr . 11. Tel . 4878.

Speicher¬
fachen

r von Herrschaftennur . .
kaust

Zimmerman «,
Nerottrabe 18 Tel . 3253

egale Betten
rank u. Wasi

zu kaufen gesucht
Adlerstrakie 53.

leider-
ommode

Meier,

kauft u. vk.
Dotzh. Str. 28,
Haas. TeL 8887.

Guterhalt. Möbel
aller Art kauft

Lellmundstrabe 58.

Haus
gegen Wohnungs -
von Dotzheim nach Wies¬
baden . mit Garten , oiort
zu oerk . Näheres 6

Nosfel . ©or
Rbeinstr.

otzheim,
m_

2iiö. HlmMagsii
gestohlen worden.

Wiederbringer hohe Be¬
lohnung.

Richard Müller,
Biervertrieb . Weftbaünhof

Die Person
welche gestern abend »w.
Ring u . Eltviller Sit . den

Pelz
aufhob . ist erkannt und
wirb ersucht , denselben
Sallgarter Straße 7. Stb.
1 St . 1., abzugeben, da
sonst Anzeige erfolgt.

Die Dame , die Dienstag
abend die

schwarze

Handtasche
us der Toilette bei
wulet mitgenomm . bat.

ist dNelbst erkannt und
wird ersucht , dieselbe ein-
zuschicken an

Fried . Biebrich a. Rh ..
Diitbeystrabe 2. 3.

Silb . Armband -Uhr
von Rbeinstr . bis Rhein-
gauer Stratze . am 2. 11.
vorm ., ml . Gegen gute
Belohnung abzugeben bei

Miibler,
Rbeingauer Str . 22. 2.

Ganze Einrichtungen , Schlafzimmer , Wohnzimmer,
Speisezimmer , Herrenzimmer , Fremdenzimmer , sowie
Einzelmöbels aller Art , Polstermöbel usw. usw . und

zahle höchste Preise . "AW
K.Graubner.»l-hli.S.

Schristliche Bestellungen oder Tet .-Anrus 3346.

LSehellenberi—
Kofbiichdruckerei

Kontore: „Tagblatthau“
fertigt in kürzester

Zeit in Jeder gewünschten
Ausstattung alle

Trauer-Drucksac hen.
Trauar-MeUungsn in Britf- null
Kartsnform, Bssuchs- und Dank-
saeungs-Karten mit Trauerrand,
Todssanzsigen als Zettungsbei-
iagen.Tstenzettel, lachrufa und

Grabreden.
Aufdrucke nuf Kranzschleifen

besteingeführte Akquisiteur « meldet such heut«
Donnerstag 3— 6, Freitag g— 11 und 2— 4 UM
Dirio *sweller , Wiesbadener Hof . Mortzstr . F65,

Gestern nachmittag 81/ , Uhr ist unsre Hebe
Mutter und Schwester

Mm Mt

Schwarze Uleider
Schwarze Musen
Schwarze NSL»
>Trauer-hüte.
Trauer-Schleier
Trauer»Stoffe

Ml « ilifi4lln MS I*
Cusfütrun*

lumenthal,

f ItatL SüttcshfenjL
Israel . Kultusgemeinde.

Äfichelsberg . — Freitag,
abds . 4.30 Uhr . Eaddat,
morgens 9 Ubr . naf..achm.

U§r . abends 5.45 Uhr.
Wochentags , morgens 7.
abends 4.30 Uhr.

Alt -Israelitische Kultus«femeinde. —Synagogerieottrmtt . 83 Freitag,
abds . 4.30 Uhr . Sabbat,
morg . 8.15 Ubr . Vortrag
10 Ubr . nachm , 8 Uhr.
abends 5.45 Uhr ." —» mtase. morgens 7,s 4.30 Ubr.

Talmud Thora » Verein.
E. V.. Kl. Schwalbacher
ftratze 10. Sabbat -Ein¬
gang 4.30 Ubr. morgens
8.30 Uhr . Mmcka 4.30,
Ausgang 5.45 Uhr. —Sochentags. morg.7.30,intim u. Maaris 5 Uhr

geb . Hinal

durch einen sanften Tod von ihrem langen
Leiden erlöst worden.

Die immM  tzinterWelienen.
Wiesbaden , Efsen - Höget , « ich t . vberhessen.

dsn 2. November 1921.

Beisetzung von der Kapelle de» Südfried-
hofe» au» Freitag , den 4. November 1221,
nachmittag » Uhr.

Gestern abend entschlief sanft nach
kurzem schwerem Leiden meine Innigst*
geliebte Frau , unser einziges herzensgutes
Kind , Enkelin , Nichte , Cousin «, Bohw &gerin
und Tante •—

Frau

Luise Maxeiner
feb . Schupp

dn blühenden . Alter von 22 Jahren-

Die trauernden Hinterbliebenen i

Wilhelm Maxeiner
Phil . Schupp u. Frau,

Auguste , geb , BcfcUer
Luise Schäfer, Grofimutter
Familie Adolf Schäfer
Familie Hermann Schäfer
Familie Karl Maxeiner,

Wiesbaden (Stiftstr , 22), Doge ), Freien¬
diez , Wickershausen , den 2. Not , 1921.

Beerdigung findet Samstag nachm . 3 U . r
auf dem Sfidf Sedhof statt.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen Hat e» ge allen , meinen mnigstgellebten

Mann , den treusorgenden Vater seine» Kinde », unser lieber , gut » Sohn
und Bruder , Schwiegersohn , Schwager , Resse uud Bette,

Hans Dorn
Lokomotioführer -Anwärtev

woh 'versehen mit den heil . Sterbesakramenten , toi 27. Lebensjahr » nach
kurzem, schwerem Leide » zu sich zu nehmen.

In ttesstem Schmerzt
Elisabeth Dorn . geb. Haust , «nd Kind.
Familie Dorn , Wwe .,
Familie Anton Haust.

Biebrich a/Rh . , Wiesbaden sMatozer Str . 116), L Rov . I92L
Die Beerdigung findet am Frettag nachm, um 8 Uhr auf dem

Friedhof zu Biebrich statt.
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